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Die Neutralen.
ZInm vorigen Jahrhundert, nach der endgültigen Be

ſſiegung Napoleons, ſchien es für eine Reihe von kleineren
Slaaten in Europa das höchſte Ziel, „neutral“ zu ſein.
Wenn dieſe „Neutralität“ noch durch irgend einen inter
nationalen Akt „garantiert“ war, ſo befand ſich der be
treffende Staat in der allerſchönſten Lage. Er brauchte ſich
nicht um den Streit der Nachbarn zu kümmern, hatte keinen
Feind zu fürchten und konnte ſeinen Aufwand für mili-
täriſche Rüſtungen auf ein Minimum beſchränken. Man
blieb eben immer neutral und konnte des Schutzes der
Großmächte ſicher ſein. Noch im deutſch franzöſiſchen
Kriege konnten ſich Belgien wie die Schweiz dieſer ange
nehmen Stellung erfreuen. Zwar wurden Trümmer fran
zöſiſcher Truppen im September 1870 über die belgiſche
und im Februar 1871 über die ſchweizeriſche Grenze ge
drängt, aber ſie waren froh, der deutſchen Gefangenſchaft
entgangen zu ſein, und bereiteten den wenigen vorhandenen

neutralen Truppen, die ſie entwaffnen mußten, keine
Schwierigkeiten

Das neue Jahrhundert hak die Sachlage augenſcheinlich
verändert. Je mehr über den ewigen Frieden geſprochen
und geſchrieben wird, und je mehr internationale Verträge
geſchloſſen werden, deſto mehr greift die Ueberzeugung Platz,
daß ein gewaltiger, ein Weltkrieg, über kurz oder lang doch
einmal ausbrechen wird, und daß bei jedem neuen Kriege
vertragsmäßige Abmachungen zwiſchen den Völkern nur ſo
weit eine Wirkung ausüben werden, als die intereſſierten
Parteien tatſächlich die Macht haben, ihnen Geltung zu ver
ſchaffen. Das haben im Kleinen ſchon der ruſſiſch-
japaniſche und der Balkankrieg bewieſen. Seit dem letzteren
hat aber insbeſondere die Garantie der Großmächte recht
ſehr an Gewicht verloren. Namentlich bei den „garan-
tierten“ Neutralen, der Schweiz und Belgien, hat infolge-
deſſen ein Gefühl der Unſicherheit Platz gegriffen. Dazu
wird ihnen fortgeſetzt von der deutſchfeindlichen Preſſe aus
einandergeſetzt, daß im Falle eines Krieges zwiſchen Frank
reich und Deutſchland dieſes letztere, dem man ja alles Böſe
zutrauen könne, die Neutralität nicht achten und durch die
beiden Staaten über das arme, unſchuldige Frankreich her-
fallen würde. Nun iſt aber in den letzten Jahrzehnten
Deutſchland ſo viel zu Unrecht verleumdet worden, daß man

auch im neutralen Auslande nachgerade ſchon dahinter ge
kommen iſt, daß „die Anderen“ das planen, was
ſie Deutſchland in die Schuhe ſchieben. Den
ſtärkſten Eindruck hat es aber gemacht, als nach den
Marokkowirren bekannt wurde, daß England, welches als
der ſicherſte Hort der Neutralen galt, ſich verpflichtet hätte,
im Falle eines Krieges gegen Deutſchland den Franzoſen
ein Hilfskorps zu ſtellen, das im neutralen Belgien landen
ſollte! Jn Belgien und der Schweiz ſahen infolgedeſſen die
verſtändigen Elemente ein, daß ſie ihre eigene Militär-
macht ſtark genug machen müßten, um eine Verletzung der
Neutralität mit eigenen Kräften zu verhindern. Aber
auch den anderen Neutralen fängt es an ungemütlich zu
werden. Vor allen Dingen fühlt ſich Schweden durch Ruß-
land bedroht. Der Zug der Bauern nach Stockholm, um
den König ſelbſt um Beſchleunigung der von dem liberalen
Miniſterium in Verbindung mit der rot-roſaroten Kammer-
mehrheit verſchleppten Verbeſſerung der Rüſtung zu bitken,
iſt in friſcher Erinnerung; ſein endgültiges Ergebnis ſteht
noch aus.

Aber gerade hier bei Schweden zeigt ſich der Nachteil
der Stellung, in welche die Neutralen jetzt ge-
kommen ſind. Wenn Rußland in Streit mit
Schweden geriete und es zu einem Kriege
zwiſchen beiden Staaten käme, würden dann
die übrigen Großmächte zugunſten von
Schweden intervenieren? Sicher nicht! Denn
bei der Stellung dieſer Mächte zu und gegeneinander
würde eine ſolche Jntervention ganz ſicher den großen
Weltkrieg entflammen. Hätte z. B. das Deutſche
Reich unter den obwaltenden Verhält
niſſen irgend ein Jntereſſe daran, Schweden
vor einem Angriff Rußlands zu ſchützen?
Dieſe Frage muß unbedingt verneint werden. Denn
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es an irgend einer Stelle bis zum Ziele verfolgen muß,
über Skandinavien nimmt, ſo werden unſere Jntereſſen
dadurch verhältnismäßig wenig berührt. Und unwahr
ſcheinlich iſt es, ob England ſich an dieſer Stelle Ruß
land in den Weg ſtellen wirv a Jhm iſt ſicher lieber, der
öſtliche Genoſſe aus der Trt„alentente erreicht hier ſein
Ziel, als über Konſtantinopel, Perſien oder Jndien. Es
würde alſo vermutlich ſo kommen, wie beim Balkankrieg:
Das ganze Beſtreben der übrigen Großmächte würde dahin
gehen, den Streit zu lokaliſieren, das heißt, Rußland würde
zu mindeſtens den nördlichen Teil der Skandinaviſchen
Halbinſel für ſich erwerben.

Gibt es nun für Schweden und Norwegen keine Hilfe
gegen dieſe Gefahr? Nur eine, dieſe Länder
müſſen ihre neutrale Stellung aufgeben.
Nur feſter Anſchluß an den Dreibund kann ſie retten. Für
Bundesgenoſſen, die ihrerſeits etwas für das Deutſche
Reich tun, tritt auch dieſes entſchieden ein. Das hat es
Oeſterreich- Ungarn gegenüber bewieſen. Für Länder aber,
deren Beiſtand ihm in Zeiten der Gefahr nicht ſicher iſt,
die womöglich noch, wie dies bisher von Norwegen geſchehen
iſt, Freundlichkeiten mit Abweiſung oder Undank erwidern,
irgend etwas zu opfern, hat es weder die Verpflichtung noch
die Luſt!

Das mögen alle die in Frage kommenden Länder ſich
völlig klar machen!

Es iſt vorbei mit der an genehmen Stellung der
„Neutralen“.,

W. S.

Deutſches Reich.
Jn der Budgetkommiſſion des Reichstags

erklärte der Staatsſekretär des Reichskolonialamts Dr.
Solf, mit der Vorlegung der dem Reichstage ſchriftlich zu
gegangenen Denkſchrift über die Kolonialverwaltung
der europäiſchen Staaten entſpreche er den Anregungen des
Reichstags. Dr. Solf ſagte, er habe bei einem Vergleich der
Verwaltungsſyſteme gefunden, daß namentlich das engliſche
Syſtem, wenn auch nicht in allen Details, für uns vorbild-
lich ſein könne. Ein weſentlicher Unterſchied zwiſchen der
deutſchen und der engliſchen Kolonialverwaltung beſtände
darin, daß bei uns grundſätzlich die Kolonialverwaltung in
den Händen des Staatsſekretärs liege, der für alles im
Parlament verantwortlich ſei, während die Verwaltung der
engliſchen Kolonien in den Händen der Gouverneure liege
und die engliſchen Kolonialbudgets dem Parlament nicht
vorgelegt würden. Dr. Solf ſagte, er beabſichtige, nach
dieſer Seite Reformen vorzunehmen. Das Kolonialamt ſolle
entlaſtet, die Beamten tunlichſt vermindert und die Gou-
vernementsverwaltung geſtärkt werden. Es ſei zu prüfen,
inwieweit eine Konſtitution für die Kolonien geſchaffen
werden könne. Bezüglich der deutſch- engliſchen Grenze im
Nordweſten Oſtafrikas werde demnächſt die Ratifikations-
urkunde vorgelegt werden.

Ein Geſetzentwurf gegen die Gefährdung der Jugend.
Dem Reichstage iſt der Entwurf eines Geſetzes „gegen

die Gefährdung der Jugend durch Zurſchauſtellung von
Schriften, Abbildungen und Darſtellungen“ zugegangen,
nach dem in der Gewerbeordnung I folgender S 43 a einzu-
fügen iſt:

„Schriften, Abbildungen oder Darſtellungen dürfen in
Schaufenſtern, in Auslagen innerhalb der Verkaufsräume
oder an öffentlichen Orten nicht derart zur Schau geſtellt
werden, daß die Zurſchauſtellung geeignet iſt, Aergernis
wegen ſittlicher Gefährdung der Jugend zu geben.“

II. Folgender S 149 a:
„Mit Haft oder Geldſtrafe bis zu 300 Mark wird be

ſtraft, wer den Beſtimmungen des S 43 a zuwiderhandelt.“

Die bayeriſche Regierung und die Sozialdemokratie.
Jn der Kammer der Abgeordneten kam der Miniſter

des Jnnern Freiherr v. Soden bei Beratung des Etats
auf die Haltung der Regierung gegenüber der Sozialdemo-
kratie zu ſprechen und erklärte bezüglich der Nichtbeſtätigung
ſozialdemokratiſcher Bürgermeiſter und Beigeordneter,

er habe ſchon in ſeiner letzten Rede darauf r daß
ſeine Stellungnahme in dieſer Hinſicht ſich nicht geändert habe.
Die Verhältniſſe ſeien rechtlich ganz einfach. Nach der Gemeinde
ordnung bedürfe die Wahl der Bürgermeiſter, Beigeordneten uſw.
der ſtaatlichen Beſtätigung, und die ſei u ren
berechtigt, einem gewählten Bürgermeiſter, den ſie nach ihrem
freien Ermeſſen nicht für geeignet halte, die Beſtätigung zu ver-
ſagen. Was das Verhältnis der Regierung zur Sozialdemokratie
betreffe, ſo habe ihn die prinzipielle Auffaſſung der Sozialdemo-
kratie über den Staat in ſeiner Meinung beſtärkt, daß hier
mindeſtens eine gewiſſe Vorſicht gegenüber der Sozialdemokratie
am Platze ſei. (Zuruf von den Sozialdemokraten: Das heruht
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prinzipielle Stellung der Sozialdemokratie gegenüber ſchließe er
ſich dem an, was kürzlich der badiſche Miniſter des Jnnern
v. Bodmann in dieſer Frage in der badiſchen Kammer geäußert
habe, aus der Preſſe der Sozialdemokratie und
aus den Reſolutionen gehe klar hervor, daß die
Sozialdemokratie eine grundſätzliche Geg-
nerin der monarchiſchen Staatsverfaſſung und
des Gottesgnadentums ſei. Man ſei ſich auf beiden
Seiten über dieſe Auffaſſung klar und er habe die Verpflichtung
als Miniſter, die Stellung aufrechtzuerhalten, die er mit ſeinen
Miniſterkollegen gegen die Sozialdemokratie eingenommen habe.
Er ſei dagegen auch der Meinung, daß alles Gute, das über-
haupt zu finden ſei, auch wenn es von ſeiten der Sozialdemo-
kratie käme, ſeitens der Regierung aller Berückſichtigung wert
ſei, und er habe die Empfindung gehabt, als ob die Regierung
und die Sozialdemokratie trotz aller Gegnerſchaft doch recht gut
ſich miteinander vertragen hätten. (Große Heiterkeit.)

Amtliches Wahlergebnis im Wahlkreiſe Baden 7.
Bei der Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Baden 7

(Offenburg-Kehh am 14. dieſes Monats wurden
von 27 368 Wahlberechtigten 26 188 gültige Stimmen ab-
gegeben. Davon entfielen auf Profeſſor Dr. Joſef Wirt h-
Freiburg (Zentrum) 13 135 Stimmen und auf Kaufmann
Leopold Kölſch- Karlsruhe (nationalliberal) 13 053 Stim-
men. Dr. Wirth iſt ſomit gewählt.

500 Dollar für einen Paaſche-Vortrag.
Nach der „Nat.-Zeitung“ hat Geheimrat Paaſ che,

der Vizepräſident des deutſchen Reichstages, durch die Ver
mittlung der Zentralſtelle für die San Franciscoer Aus-
ſtellung mit dem Weltausſtellungskomitee eine Vor
tragsreiſe in Amerika abgeſchloſſen. Die Vor-
tragsreiſe ſoll am 1. Juni beginnen und Paaſche wird
zwanzig Großſtädte und Univerſitätszentren des öſtlichen
Amerikas beſuchen und dort Vorträge über die deutſch-
amerikaniſchen Beziehungen halten. Angeblich erhält er
ein Honorar von 5009 Dollar pro Abend. Das ge
nannte Blatt erklärt, „noch hinzufügen zu können, daß die
New Yorker und San Franciscoer Preſſe die Nachricht, daß
Paaſche dieſe Vortragsreiſe nach Amerika unternimmt, mit
großer Begeiſterung aufgenommen hat“. Mehr kann man
nicht verlangen!

Kleinere politiſche Nachrichten.
Neue Verdächtigungen der Konſervativen. Das offi-

zielle Organ des nationalliberalen Landesvereins für das
Königreich Sachſen, die „Sächſiſche Umſchau“, behauptet,
daß im Reichstagswahlkreiſe Borna-Pegau konſer
vative Großgrundbeſitzer offen erklärt hhätten, im Falle
Herr v. Liebert nicht in die Stichwahl komme, in dieſer
nicht den nationalliberalen Kandidaten, ſondern den Sozial
demokraten wählen zu wollen oder Gewehr bei Fuß zu
ſtehen. Das nationalliberale Organ erbietet ſich, ſeine Be
hauptungen, wenn es gewünſcht werde, durch Nennung von
Namen zu beweiſen. Das hätte nur gleich geſchehen
ſollen. Wir erwarten die Namensnennungen im Jnter-
eſſe einer Klarſtellung.

Zabern in der Zweiten ſächſiſchen Kammer. Auf eine
maßloſe Kritik der freiſprechenden Straßburger Kriegs-
gerichtsurteile durch den ſozialdemokratiſchen Landtagsabge-
ordneten Fleißner antwortete der ſächſiſche Miniſter des
Jnnern in der Landtagsſitzung am 16. er., daß jeder natio
nalgeſinnte Deutſche ſich über die durchaus recht-
mäßigen Frei ſprechungen gefreut habe.

Nach dem Vorgehen des Straßburger Generalkom-
mandos hat nun auch das Militärkommando in Metz für
die Kaſinos und Kaſernen der lothringiſchen Truppenteile
ein Verbot der franzöſiſchen Hetzzeitungen wie der
deutſchen Hetz- oder Witzblätter erlaſſen, die in der letzten
Zeit das deutſche Heer beſonders verunglimpft haben.

Jn der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes erklärte
am Mittwoch abend noch hinſichtlich der Abgrenzung
e r Fabrik und Handwerk der Miniſter, es komme

arauf an, Jnſtanzen zur Entſcheidung und einheitlichen Rege-
lung auf dem Gebiete der Verwaltung zu ſchaffen. Der Miniſter
teilte auch mit, daß er dem Verdingungsamt der Hand-
werkskammer in Breslau zehntauſend Mark bewilligt habe,
um einen Verſuch zu machen für eine Submiſſions-

entrale. inrichtung könne nur lokal gemacht werden.
uf Anregung erklärte der Miniſter ſich bereit, ſchon jetzt einen

Bericht aus Breslau einfordern zu wollen. Hinſichtlich der pro
jektierten Ausſtellung in Dresden für das Deutſche
Handwerk erklärte ein Regierungskommiſſar, der Miniſter
hobe eine Entſcheidung nicht getroffen; eine größere Summe
ſtehe für dieſen Zweck zurzeit nicht zur Verfügung.

Das Notwehrrecht der Parlamente. Der bekannte Rechts-
lehrer Binding hielt im Auftrage der Gehe-Stiftung einen
Vortrag über das Recht der Parlamente zur Notwehr gegen ihre
Mitglieder. Er hielt eine weitgehende Reform des Parlaments-
rechtes für unbedingt r und erklärte, ein Parlament
müſſe zur Abwehr der Obſtruktion die erforderlichen
Machtmittel beſitzen, um ſeine Arbeiten ungeſtört
durchführen zu können. Dem Präſidenten müſſe ein
Ausſchließungsrecht gegeben werden. Die gewalt-
ame Ausweiſung beſtehe, auch ohne daß dies in der Ge

chäftsordnung ausdrücklich geſagt ſei, durchaus zu Recht;s Notwehrrecht des Pnkamentes bedürfe keiner ſtaats-

rechtlichen Anerkennung. Der Vortrag wird im Verlage der
wenn Rußland den Weg nach dem offenen Weltmeer, den auf Gegenſeitigkeit. Große Heiterkeit.) Mit Bezug auf dieſe Gehe Stiftung im Druck erſcheinen.



Der neue Vizepräſtdent der Anſiedlungskommiſſion. Der

d r nun t u er enten der Anſiedlungs-kommiſſion für Poſen und Weſtpreußen ernannt. be
Der Prozeß gegen Leutnant v. Forſtner. Die Kl der15 Jahre alten Franziska Murr gegen den Leutnant v. Ferſtner

wurde vom Landgericht Zabern auf den 28. April d. J. vertagt. Jnzwiſchen wird der beklagte Leutnant v. Jorſee
mündig, da er am 4. April 21 Jahre alt wird.

D Ausland.
Der Prinz zu Wied in London.

Prinz Wilhelm zu Wied iſt am Dienstag nach ſtür-
myſcher Ueberfahrt hier eingetroffen und in Ritz' Hotel ab
geſtiegen. Hierauf beſuchte der Prinz mit Kapitän Arm
ſtrong die verſchiedenen Botſchaften, darunter auch die
deutſche. Der Prinz wird um 9 Uhr nach Paris ab
reiſen, wo er am Mittwoch an einem Frühſtück bei dem
Präſidenten Poincars teilnehmen wird. Alsdann kehrt der
Prinz nach Neu-Wied zurück, um die albaneſiſche Depu-
tation zu empfangen. Der Zeitpunkt ſeiner Abreiſe nach
Durazzo ſteht noch nicht feſt.

Der engliſche König hat dem Prinzen zu Wied das
Rittergroßkreuz des Königin VictoriaOrdens verliehen.
Der Prinz zu Wied erklärte ſich von dem Empfang beim
Könige und ſeiner Unterredung mit Sir Edward Grey
äußerſt befriedigt. Am Abend nahm er an einem Diner
auf der deutſchen Botſchaft teil.

Das Flottenproblem im engliſchen Unterhauſe,
Jm engliſchen Unterhauſe wurden heute Anfragen

an Winſton Churchill gerichtet über die durch das
Fehlen der drei kanadiſchen Dreadnoughts geſchaffene Lage,
ferner betreffend die durch das öſterreichiſche und das
italieniſche Flottenbauprogramm im Mittelmeer ſich er
gebende Stellung und außerdem über die vergleichsweiſe
Stärke der deutſchen und der britiſchen Flotte. Churchill
lehnte es ab, ſchon jetzt eine ausführliche Darlegung zu
geben. Er werde dies gelegentlich der Einbringung des
Flottenetats tun.

Die Zahl der franzöſiſchen Fahnenflüchtigen.
Auf eine ſchriftliche Anfrage des radikalen Deputierten

xowis Martin erteilte geſtern der franzöſiſche Kriegsminiſter
im Amt.sblatte die Antwort, daß zu Ende des Vorjahres die
Zahl der Deſerteure 15065 und die Zahl derjenigen,
die ſich ihrer Geſtellungspflicht entzogen haben,
65872 betrug.

Die Unterſuchung der Beſtechungen in der japaniſchen Marine
wird nach allen Richtungen nachdrücklich durchgeführt. Zahl-
reiche Zeugen, darunter p Offiziere, werden verhört. Dem
Vernehmen nach wird die Unterſuchung auch auf eine Anzahl
Kontrakte ausgedehnt werden, die in Verbindung mit Marine-
angelegenheiten ſtehen. Admiral Fuji und Kapitän Sawaſaki
ſind bis zum Urteil des Kriegsgerichts ihrer Poſten ent-
hoben worden. Jn verſchiedenen Orten des Landes haben
Hausſuchungen ſtattgefunden. Wie von zuſtändiger Stelle er
klärt wird, iſt in dem Belaſtungsmaterial gegen Admiral Fuji
auch der Name einer hervorragenden britiſchen
Schiffsbaufirma erwähnt worden. Mitglieder der Oppo-
ſition ſchlagen aus der Angelegenheit Kapital. Dem Thron wird
eine Adreſſe überreicht werden, in welcher die Regierung und be
ſonders der Miniſterpräſident und der Marine-
miniſter getadelt werden. Dem Vernehmen nach erfreuen
ſich jedoch dieſe Miniſter nach wie vor des kaiſerlichen Vertrauens.

Einen weſentlichen Punkt in der Unterſuchung der Kor-
ruptionsſache bilden die Bauverträge der drahtloſen Station Funa-
baſhi, welche die Siemens-Schuckert-Werke bei einer Forderung
von 75 000 Pfund Sterling erhielten, obgleich eine britiſche Firma
nur 70 000 gefordert hatte.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer begibt ſich zur Trauerfeier nach Karlsruhe.

Der Kaiſer mit Gefolge iſt geſtern um 7 Uhr 40 Minuten
oom Potsdamer Bahnhof aus nach Karlsruhe abgereiſt, wo die
Ankunft heute vormittag um 9 Uhr 41 Minuten erfolgen ſoll.
Der Kaiſer hatte ſich von der So Wilhelm- Akademie in Berlin
direkt zum Bahnhof begeben, wohin ihm die Kaiſerin das Geleit
gegeben hatte.

Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet.
Das „Memeler Dampfboot“ meldet: Jnfolge des öſtlichen

Windes iſt nun auch die Skirwieth-Mündung vom Haffe wieder
durch Eis geſchloſſen, das Waſſer ſtieg heute in Ruß
und Umgegend um einen halben Meter, ſo daß es in die
Häuſer eindrang und die Dorfſtraßen überſchwemmte.
Das Dorf Skirwieth iſt überſchwemmt, das Vieh mußte vielfach
aus den Ställen und Wohnungen geſchafft werden. Das durch
die Stopfung bei Tilſit aufgehaltene Waſſer iſt nun wohl von
dort herunter, kann aber nur langſam unter den Stopfungen an
der Strommündung abfließen. Am Mittwoch war das Waſſer
in Ruß wieder langſam im Fallen und nur dünnes Eis kommt
von oben herab. Eisbrecher arbeiten an der Atbath-Mündung.

Eine epochemachende Operation.
Das Jntereſſe, das ſich ſeit kurzem den Radium und Meſo-

kyoriumkuren zugewandt hat, dürfte in allernächſter Zeit in den
Hintergrund gedrängt werden, wenn ſich die Nachricht von einer
erſtaunlichen Operation bewahrheitet, die in dem bekannten Guys
Hoſpital in London vorgenommen worden ſein ſoll. Sie dürfte
c Revolution in der geſamten Praxis der operativen Heilkunde
bedeuten.

Die Operation iſt in gewiſſen Fällen von Tuber-
kuloſe in Anwendung gebracht worden und hat ſich ſo bewährt,
doß ſie in Guys Hoſpital als die maßgebende Behandlungsweiſe
für dieſe Krankheit eingeführt worden iſt.

Das Prinzip der Behandlung iſt, wie ein bedeutender Chirurgder Preſſe erklärt hat, die Entfernung der Urſache des
Leidens. Es war längſt bekannt, daß die übermäßige Ver-
mehrung ſchädlicher Bakterien im Dickdarm und die Unfähigkeit
des Körpers, ſie zu entfernen, die grundlegende Urſache vieler
Krankheiten war. Einige Chirurgen haben ſchon ſeit geraumer

eit den Gedanken gehabt, daß mit der Entfernung des

Jndividuum erzielt werden könnte. Was ſie aber von der Ope
ration abhielt, war die Rückſicht auf die Funktionen, die dieſes
Organ im Körper zu beſorgen hat. Die Hauptfunktion des Dick
darms iſt die Abſorption von Waſſer, und im Guys Hoſpital kam
man zuerſt auf die Jdee, daß man einen kleinen Teil des Dick-
darms ſtehen laſſen könne, der die nötigen Funktionen beſorgte,
bis ſich Magen und Dünndarm den veränderten Verhältniſſen an
gepaßt hätten. Schließlich übertrug man die Theorie in die
Praxis an einem Kind, das in den letzten Stadien einer unheil-
baren tuberkulöſen Gelenkaffektion litt; man operierte als letztes
Hilfsmittel. Der Darm wurde bis auf ein neun Zoll langes
Stück entfernt und das übrigbleibende Stück mit dem Dünndarm
verbunden. Das Reſultat war überraſchend. Jn einer
Woche hatten die inneren Organe ſämtliche Funktionen wieder
aufgenommen, und eine erſtaunliche Beſſerung in der
tuberkulöſen Affektion zeigte ſich. Jn einigen Wochen
war der Patient in augenſcheinlich beſter Geſundheit.

Die Operation iſt mit gleichem Erfolg in mehreren Fällen
wiederholt worden, und man beabſichtigt, ſie nun auch auf andere
Krankheiten anzuwenden, die erwieſenermaßen auf Darmbvergif-
tung beruhen. Die Entdeckung wird von denen, die den Vorzug
hatten, ſie ſtudieren zu können, als eine der epochemachendſten in
den Annalen der Chirurgie angeſehen.

t

Revolverattentat auf einen Aſſeſſor.
Ein Revolverattentat hat in Elberfeld eine junge Dame

aus Düſſeldorf auf den Aſſeſſor Nettelbeck verübt. Das
Mädchen, Brunhilde Wilden, das in der Düſſeldorfer Geſell
ſchaft wohlbekannt iſt, erſchien nachmittags in der Wohnung der
Eltern des Gerichtsaſſeſſors Nettelbeck und fragte nach dem
Aſſeſſor. Als er erſchien, gab ſie ohne weiteres mehrere Re
volverſchüſſe auf ihn ab. Der Aſſeſſor ſank tödlich ge
troffen zu Boden. Der ehe ſtarb auf dem Transport nach
dem Krankenhaus. Brunhjl? d Wilden ſtellte ſich in Begleitung
eines Verwandten und eineskußechtsanwalts der Staatsanwalt-
ſchaft. Der erſchoſſene Aſſe ettelbeck unterhielt Beziehungen
zu der 23jährigen Brünhilde Wilden. Ernſthaftere Abſichten, die
zu einer ſchließung ten führen können, hegte der Aſſeſſor
nicht und hatte die junge me darüber auch nicht im unklaren
gelaſſen. Sie war indes in Nettelbeck verliebt und hatte ihm in
dieſen Tagen geſchrieben, daß ſie ohne ihn nicht leben könne.
Brünhilde Wilden iſt die Tochter eines Fabrikanten. Nach einer
weiteren Meldung ſoll die Täterin die Mordabſicht be
ſtreiten. Sie will den Aſſeſſor vielmehr nur mit dem Revolver
bedroht haben. Nettelbeck habe verſucht, ihr die Waffe zu ent
winden, die ſich ſelbſt entlud.

Jubilare in den Kruppſchen Werken. Bei der letzten Feier
der Kruppſchen Jubilare wurde feſtgeſtellt, daß bei der Gußſtahl-
fabrik 3826 Angeſtellte länger als 25 Jahre im
Dienſt ſtehen. Jm ganzen ſind bei dem Unternehmen 70 240
Werksangehörige beſchäftigt. 247 haben ein Alter von über
65 Jahren.

Der größte Dampfer der Welt. Die Cunard- Linie gibt
bekannt, daß der größte Dampfer der Welt fertiggeſtellt und zur
Ausfahrt bereit iſt.

Uebertreibungen. Durch die Zeitungen laufen Nachrichten
über angebliche Maſſenerkrankungen beim Eiſenbahn-Regi-
ment Nr. 3 in Hanau. Wir erfahren hierzu von zuſtändiger
Stelle: Beim 1. und 2. Bataillon des Eiſenbahn- Regiments Nr. 3
in Hanau ſind Erkältungskrankheiten in größerer Zahl
aufgetreten. Der Verlauf der Erkrankungen iſt bis jetzt durch
aus gutartig. Die meiſten Erkrankten ſind bereits wieder
dienſtfähig. Die bakteriologiſchen Unterſuchungen auf Typhus-
bazillen ſind negativ ausgefallen.

Tödlicher Reitunfall eines Offiziers. Einen tödlichen Reit-
unfall hat ein junger Offizier der Garniſon Stuttgart erlitten.
Leutnant Heintzeler ſtürzte mit ſeinem Pferde ſo unglück-
lich, daß er das Genick brach und ſofort tot war.

Der Tango in ganz Ruſſiſch-Polen verboten. Von der Polizei
in Warſchau wurde den Tanzſchulen bei Strafe verboten,
den Tango zu lehren. Ein ſolches Polizeiverbot erfolgte vorher
ſchon in Lod z. Jn ganz Ruſſiſch-Polen iſt der Tango in den
Tanzſchulen verboten.

Sportnachrichten.
Generalfeldmarſchall v. d. über den Jungdeutſchland-

und.
Jn der Konferenz der Jugendklubleiter und Jugendklub-

leiterinnen“ im Abgeordnetenhauſe ſprach Exz. v. d. Goltz über
„Das Weſen und Wirken des Jungdeutſchlandbundes und ſeine
Beziehungen zu den Jugendfürſorgeorganiſationen der Zentrale
für Jugendklubs“. Er führte u. a. folgendes aus:

„Als im Jahre 1911 der Bund gegründet wurde, erhob ſich
ein großes Geſchrei, man wolle die Jugend militariſieren. Wer
die Ziele des Bundes ſo nennen will, mag es immerhin tun, da
dieſe Art des Militarismus den Deutſchen noch niemals ge-
ſchadet hat. Vor allem will der Bund die jungen Leute tüchtig
für das Leben, vor allem wehrfähig machen. Nachdem Exz.

v. d. Goltz kurz die Organiſation des Bundes dargeſtellt hatte,
ging er zu der Frage über, die den eigentlichen Kern ſeiner
Ausführungen bilden ſollte, warum ſich der Jungdeutſchland
bund und der Lehrer-Verein zu gemeinſamer Arbeit zuſammen
getan hätten. „Wir können nicht eher etwas durchſetzen, als
bis wir nicht mehr nach Zehnern, Hunderten, Tauſenden,
ſondern nach Hunderttauſenden zählen.“ Daß wir auf dem
beſten Wege dazu ſind, zeigt die freilich nicht kontrollierbare
Schätzung der Mitglieder auf eine halbe Million. Wenn es dem
Bunde gelingt, auch die Kreiſe zur Mitarbeit heranzuziehen, die
der Bewegung zwar freundlich gegenüberſtehen, ſich aber noch
nicht zur Tat haben entſchließen können, dann können wir
darauf rechnen, ein neues, ſtarkes Geſchlecht heran-
wachſen zu ſehen, das in ſchwerer Zeit fähig ſein wird, Deutſch
lands Ruhm und Ehre zu verteidigen.“

Luftfahrt.
Ein Zeppelin für das bayriſche Heer. Die bahriſche Heeres-

verwaltung beſchloß die Erwerbung eines Zeppelinluftſchiffes für
die bayriſche Armee. Als Luftſchiffhafen iſt laut „Münch. N. N.“
die Feſtung Germersheim in Ausſicht genommen.

Zu den großartigen jüngſten Höchſtleiſtungen deutſcher
Flieger wird aus Luftſchifferkreiſen geſchrieben: Die Erfolge der
Langer, und Thelen in jüngſter Zeit haben eine
Bedeutung, die über den Wert der Leiſtung von Führer und
Flugzeug weit hinausgehen. Auch darin liegt noch nicht der volle
Wert dieſer eminenten Flüge, daß es deutſchen Fliegern gelungen
iſt, Höchſtleiſtungen im Flugweſen den ausländiſchen Konkurrenten
abzuringen. Der wahre Wert r glänzenden Flüge beruht
vielmehr darauf, daß das deutſche Prinzip im Flug-
zeugbau ſich gegenüber den Grundſätzen des
Auslandes ſiegreich durchgeſetzt hat. Die „ſchwere
deutſche Maſchine“ war lange, noch bis in die letzte Zeit hinein,ein Objekt des franzöſiſchen Spottes, und auch in Deutſchland
r waren die Stimmen in der Ueberzahl, die behaupteten, die
eutſche Flugtechnik ſei auf einem Jrrwege, denn allein der Beſitz

der kleinen leichten Sportmaſchine ermögliche den franzöſiliegern ihre Rekordleiſtungen. r Schſtergooſiſchen
ws Flug von Mühlhauſen nach Warſchau ließ keinen

Zweifel darüber mehr, daß die Unfähigkeit der deutſchen Maſchinen
nur ein Märchen war. Die letzten Dauerflüge Langers und
Jngolds haben endgültig bewieſen, daß die „ſchwere und unbe-
holfene deutſche Flugmaſchine“, die viel Betriebsſtoff mit ſich
führen kann, für große Ueberlandleiſtungen nicht nur ebenſo gut
ſondern noch weit beſſer brauchbar iſt, als die kleine, leichte und
wenig tragfähige franzöſiſche Sportmaſchine. Die militäriſchen
Folgerungen aus dieſer Tatſache liegen auf der Hand. Deutſch
land hat alſo im Flugweſen jetzt den Platz an der Sonne
ewonnen, und das deutſche Flugzeug erobert ſich langſam aberſtetig den Weltmarkt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
H. Berufung. Wie wir hören, iſt der Privatdozent füGeologie und Paläontologie an der Berliner ihrein
Dr. phil. Hans von Staff, dem ſoeben das Prädikat Profeſſor
verliehen wurde, zum Kaiſerl. Geologen für DeutſchSüdweſt
efritg berg Huf. Der Privatdozent

k. gelehnter Ruf. r Privatdozent für Pharmakoan der Univerſität Würzburg Dr. phil. et med. Feciregt
Flurh wird der an ihn ergangenen Berufung als Lehrer für
Pharmakologie, Pharmakognoſie und Nahrungsmittelchemie,
Direktor des chemiſchen Armeelaboratoriums an der Militär
medizinalſchule in Haidar Paſcha bei Konſtantinopel und als
Jnſpekteur des Arzneimittelweſens der türkiſchen Armee nicht

Folge r De J F visher Ok. Berlin. Fritz Croner, bisher Oberaſſiſtent am
Kgl. Inſtitut für Infektionskrankheiten „Robert e in
Berlin iſt zum wiſſenſchaftlichen Leiter der Chemiſchen Fabrif
für Teerprodukte in Campe bei Stade berufen worden.

Hk. Braunſchweig. Der Geheime Hofrat Profeſſor Max
Möller, Ordinarius für Waſſerbau an der Techniſchen Hoch-
ſchule zu Braunſchweig, begeht am 19. Februar ſeinen
60. Geburtstag.

Hk. Deutſches Hygiene-Muſeum in Dresden. Der Bau des
deutſchen Hhgiene-Muſeums in Dresden ſoll nach der „Um-
chau“ im kommenden Frühjahr in Angriff genommen werden.

Die Stadt hat dazu einen Bauplatz für 1800000 Mk. gekauft.
Zur Erlangung des Bauplanes wird in allernächſter Zeit ein
Preisausſchreiben erlaſſen werden.

Hk. Roſtock. Amtlich wird die Ernennung des g. v. Pro
feſſors und erſten Aſſiſtenten an der pſychiatriſchen Klinik der
Univerſität Freiburg i. Br. Dr. med. Oswald Bumke zum
ordentlichen Profeſſor der Pſhchiatrie und gerichtlichen Pſychiatrie
in der Roſtocker mediziniſchen Fakultät und zum dirigieren-
den Arzt der Jrrenanſtalt Gehlsheim beſtätigt. Er iſt Nach
folger des verſtorbenen Geh. Medizinalrats Prof. Schuchardt.

Hk. Zürich. Der Kapellmeiſter Volkmar Andrae wurde
zum Univerſitätsmuſikdirektor an der Univerſität Zürich er-
nannt und erhielt zugleich die venia legendi.

Perſonalnachrichten.
Verliehen: den Ortsſteuererhebern Hoffmann zu

Kirchedlau im Saalkreiſe und Oelſchner zu Pouch im Kreiſe
Bitterfeld, dem Handelsmann Len ze zu Magdeburg-Preſter, dem
Privatmann Meher zu Magdeburg-Salbke, dem Amtsdiener
Albrecht zu Brunau im Kreiſe Salzwedel, dem Ziviltrans-
porteur Jüttner zu Magdeburg, dem Kreisſtraßenmeiſter
Möbius zu Gonna im Kreiſe Sangerhauſen, dem Metteur
Zimmermann zu Stendal und dem Arbeiter Schulze zu
Behnsdorf im Kreiſe Gardelegen das Allgemeine Ehrenzeichen
ſowie dem Winzer Horn bogen zu Roßbach im Kreiſe Naum-
burg, dem Packer Delert zu Petersdorf im Kreiſe Jlfeld, dem
Aſchefahrer Oehler zu Loitzſch im Landkreiſe Zeitz, dem Schaf
meiſter Dauer, dem Gutsarbeiter Schönſtedt, beide zu
Helfta im Mansfelder Seekreiſe, dem Gutspferdeknecht Schubert
zu Vorwerk Lindenberg im Kreiſe Eckartsberga, den Gutstage-
löhnern Hillner zu Suxdorf im Landkreiſe Zeitz und
Meißner zu Eckartsberga, dem Bergarbeiter Anderſon zu
Neugattersleben im Kreiſe Kalbe, dem Sägemühlenarbeiter
Kreikemeier zu Vienenburg im Kreiſe Goslar das Allge-
meine Ehrenzeichen in Bronze zu verleihen.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schadenerſatzklage gegen einen ſozialdemokratiſchen Verlag.
Nach der Landtagserſatzwahl 1913 für den Wahlkreis Elber

feld-Barmen, bei der bekanntlich der Kandidat der vereinigten
bürgerlichen Parteien gewählt wurde, erſchien im ſozialdemokrati
ſchen Verlage von Molkenbuhr ein Buch unter dem Titel „Was
muß man von der Landtagswahl wiſſen?“ Jn dem Büchlein
waren u. a. ſämtliche Geſchäftsleute von Elberfeld und Barmen
aufgeführt, die für den Kandidaten der bürgerlichen Parteien
ihre Stimme abgegeben hatten. Drei von dieſen haben nun
gegen den Verlag von Molkenbuhr und gegen den Verfaſſer des
Buches, den Sozialdemokraten Cohen, Schadenerſatzklage auf je
225 Mk. angeſtrengt. Sie verlangen gleichzeitig mit der Klage
auch das Verbot, die Bücher weiter auszugeben.

CLandwirtſchaft.
Die ausländiſchen Arbeiter auf dem deutſchen Arbeitsmarkt im

Januar 1914.
Die Deutſche Arbeiterzentrale teilt uns mit: Auf dem land

wirtſchaftlichen Arbeitsmarkt machten ſich im Berichtsmonat
bereits die Vorzeichen der beginnenden Kampagne ſtark bemerkbar.
Zahlreich gingen auf der einen Seite die Anfragen nach Arbeits
kräften ein, während auf der anderen Seite in verhältnismäßig
großer Anzahl ſich Aufſeher und Vorarbeiter mit ihrem Anhang
für den Frühling anboten. Da ſie aber faſt ausnahmslos auf die
Zuweiſung größerer Arbeitsſtellen rechneten und auch zum Teil
erhöhte Anſprüche ſtellten, konnte ihnen nicht allen eine ihrem
Wunſche entſprechende Verwendung zugeſichert werden. DerT terzugng ſelbſt war wie gewöhnlich im Januar noch ganz

gering. ur an einigen Grenzübergängen war die Zahl der
Zuwandernden nennenswert. Das vorhandene Angebot genügte
aber, um den mäßigen Bedarf zu befriedigen. Die Jnduſtrie
hatte in allen Bezirken und Betriebsarten ausreichende Arbeits
kräfte zur Verfügung.

Die Ueberſeeauswanderung aus Rußland und Oeſterreich
Ungarn ging nach den Beobachtungen noch weiter zurück. Nur
gis Jtalien hielt ſie ſich auf der Höhe des Vormonats. Bei den
Wanderarbeitern aus Rußland herrſchte an der oſt und weſt
preußiſchen Grenze noch vollkommene Stille. Lebendiger war es
an der ſchleſiſch-poſenſchen Grenze, wo bereits an einigen Grenz-
übergängen kleinere Arbeitertrupps zuwanderten und in der
Landwirtſchaft Aufnahme fanden. An der öſterreichiſch-galiziſchen
Grenze war die Zuwanderung, wenn auch nicht erheblich, ſo doch
nennenswert. Sie war ſtark genug, um allen Wünſchen
Arbeitgeber nach Arbeitern zu gerügen. An männlichen Perſonen
war ſogar ein Ueberangebot vorhanden.ickdarms beſſere Geſundheit und längeres Leben für das
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A für ſogleich und ſpenach ſolchen iſt aber infolge des alljährlich zurückgegangenen An
gebots ſchwächer geworden, ſo daß nicht alle Arbeitſuchendenunterkommen dürften Die italieniſchen

maßgebenden Stellen auf die fehlende Arbeitsgelegenheit in

rung dahin gewarnt worden.
heblich zurückgegangen. Hollä

dah 37 Hopfenernte in Deutſchland
iſt im Jahre 1913 außergewöhnlich gering ausgefallen. GeTue wurden nur 106 17 Doppelgentner wegen 2 Doppel
zentner im Jahre 1912 und 202 569 Doppelgentner im Jahre
1905. Während der letzten zehn Jahre iſt die enernte nureinmal geringer als im Jahre 1913 geweſen, ich 1909, in

Jahre 60 584 Doppelzentner gerntet wurden; das ſindwelchem

21 h ntner 1 r während im Jahre 1913 der
Hektarertrag au 8,9 Doppe zentner (gegen 7,6 Doppelzentner im
Jahre 1912) ſich ſtellte. Die Anbaufläche für Hopfen, die im
jahre 1905 noch 39 511 Hektar betragen hatte, iſt 1911 auf 26 658
Hektar herabgegangen; 1912 hat ſie 26 966 und 1918 27 048
Hektar betragen. Bahern waren im letzten Jahre 17 476
Hektar mit Hopfen bepflanzt.

CEetzte Telegramme.
Zur Neuregelung der handelspolitiſchen Verhältniſſe.
Berlin, 19. Febr. Zur zweiten Leſung des Handels

und Gewerbe Etats im Abgeordnetenhauſe haben die
Nationalliberalen einen Antrag eingebracht, die Staats
regierung zu erſuchen, im Bundesrate dahin zu wirken, daß
rechtzeitig Maßnahmen getroffen werden, die bei der in
Ausſicht ſtehenden Neuregelung der handelspolitiſchen Ver
hältniſſe einen wirkſamen Schutz der deutſchen wirtſchaft
lichen Jntereſſen gewährleiſten.
Die Stadtverordneten von Dresden gegen die Regierung.

Dresden, 19. Febr. Die vereinigten Ausſchüſſe der
Stadtverordneten haben den von der Regierung erbetenen
Beitrag von 450 000 Mark zum Neubau einer Ge
mäldegalerie nicht bewilligt, da ſie wünſchen,
daß der Neubau nicht in den Zwingeranlagen errichtet
werde, wie die Regierung vorgeſchlagen hatte.

Auszeichnung für Häckel.
Jena, 19. Febr. Ernſt Häckel erhielt zu ſeinem 80. Geburts

tage das Großkreuz des Erneſtiniſchen Hausordens.
San Giuliano bei Graf Berchtold.

Rom, 19. Febr. Der Miniſter des Auswärtigen di
San Giuliano wird am 1. April nach Abbazia reiſen,
um dem Grafen Berchtold einen Gegenbeſuch zu machen.

Eine neue ruſſiſche Heeresvorlage.
Petersburg, 19. Febr. Der Kriegsminiſter ſoll nächſter Tage

eine Kreditvorlage zur Verwirklichung des großen Armee-
vrogramms einbringen wollen. Wie nach dem „B. T.“ verlautet,
dürfte es ſich um die Neubildung dreier Armeekorps an der Weſt
grenze mit entſprechender Artillerie handeln.

Die ſtrittigen Fragen im en Friedensvertrage
öſt

Konſtantinopel, 19. Febr. Von informierter türkiſcher Seite
wird verſichert, daß infolge der Beſprechungen des ruſſiſchen
Geſchäftsträgers mit Halil Paſcha ein Modus für die Löſung
aller ſtrittigen Fragen des türkiſch- ſerbiſchen Friedensvertrages
gefunden worden ſei.

Verſuche mit Zerſtörungswaffen der Flugzeuge.
Paris, 19. Febr. Am Eiſfelturm wurden geſtern Verſuche

mit Brandpfeilen vorgenommen, die den Flugzeugen als Zer-
ſtörungswaffe gegen feindliche Lenkballons dienen ſollen. Die
Pfeile ſind 40 Zentimeter lang und 8 Zentimeter breit. Sie
beſtehen aus Stahl und ſind mit einer Art Schraubenflügel aus-
gerüſtet. Jm Jnnern befindet ſich ein Behälter mit Benzin. Die
mit Strohbüſcheln gemachten Verſuche gelangen.

(Wiederholt.)
Zur beankragten Regelung der militäriſchen Machtbefugniſſ e.

Berlin, 18. Febr. Jn der heutigen Sitzung der Kom-
miſſion des Reichstages zur Beratung der An-
träge betreffend die Regelung militäriſcher
Machtbefugniſſe gab im Auftrage des Reichskanzlers
ein Vertreter der Regierung eine Erklärung
ab, in der darauf hingewieſen wird, daß der vorgeſchlagene
Geſetzentwurf in Reichsgebiete übergreife, die der Zu
ſtändigkeit des Reiches entzogen ſeien, und daß ſeine Ver
abſchiedung nur auf dem Wege einer Aenderung der Reichs
verfaſſung erfolgen könne. Zu einer ſolchen Verfaſſungs-
änderung könne die Zuſtimmung der Regierungen nicht in
Ausſicht geſtellt werden. Die Regierungen würden
ſich gemäß ihrer Stellung an den Beratungen ſach
lich nicht weiter beteiligen, zu den Kommiſſions-
verhandlungen jedoch Vertreter entſenden

Vom Kaiſer.
Berlin, 18. Febr. Der Kaiſer machte heute vor-

mittag einen Beſuch im Auswärtigen Amte,
Die albaneſiſche Abordnung.

Neuwied, 18. Febr. Wie verlautet, wird die alba-
neſiſche Abordnung unter Führung Eſſad Paſchas
am Sonnabend hier eintreffen.

Die Einwohnerzahl Leipzigs.
Leipzig, 18. Febr. Die Einwohnerzahl Leip

zig s am 1. Januar betrug 620 822 gegenüber 589 850 nach
dem Stande der Volkszählung vom 1. Dezember 1910.

Linnekogel ſchlägt den deutſchen Höhenrekord.
Johannisthal, 18. Febr. Heute vormittag um 10 Uhr

Min. ſtieg der Rumplerpilot Linnekogel mit einem
Paſſagier auf einem Rumplereindecker zu einem Höhenfluge
auf und erreichte eine Höhe von 4300 Meter, womit
er dem bisherigen deutſchen Höhenrekord ſchlug. Er landete
kurz vor 12 Uhr.

Sozialdemokratiſche Niederlage.
Gera, 18. Febr. Die heutige Auszählung der geſtern

ſtattgefundenen Gemeinderatswahl ergab eine
Niederlage der Sozialdemokraten. Von
14 Mandaten, die zur Wahl ſtanden, errangen die Bürger
lichen zwölf. Damit iſt die ſeit drei Jahren beſtehende
ſozialdemokratiſche Mehrheit im Gemeinderat beſeitigt wor
den. Die Bürgerlichen erhalten nunmehr 29 von 39, die
Sozialdemokraten 10 Sitze.

Spionageagentur.
Berlin, 18. Februar. Aus Genf wird die Nachricht verbreitet,

daß dort eine Spionageggentur entdeckt worden ſei, an
deren Spitze ein ehemaliger deutſcher Offizier v. Eck und ein
öfterreichiſcher Reſerveoffigzier Glaſer geſtanden hätten. W
das Wolffſche Telegraphenbüro erfährt, iſt v. Eck weder ger
Offizier geweſen überhaupt deutſcher, ſondern ruſſiſcher
Nationalität. Ebenſowenig iſt Glaſer öſterreichiſcher Reſerve
offizier. Wenn der Eindruck erweckt werden ſoll, als ob Deutſch
land und OeſterreichUngarn etwas mit dieſer Spionage tunhätten, ſo handelt es i dabei offenbar um den el
Art Gegenſtück zu der jüngſt entdeckten franzöſiſchen Spionage

in Genf zu ſchaffen, mit der die genannten Perſonen in
irklichkeit in Verbindung geſtanden haben dürften.

Börſen- und Handelsteil.
Deutſchlands auswärtiger Handel.

Jm Januar dieſes betrug die Einfuhr 4895 838
Tonnen, außerdem 9551 Pferde und 14 Waſſerfahrzeuge (gegen
5 417 459 To., 12 208 Pferde und 24 w. r im are h v 5 678 o h ren a e uns

gegen O., 7 u44 Waſſerfahrzeuge im Januar 1913). Die Werte erreichten
(in Millionen Mark) im Januar d. J.: in der Einfuhr 910,6
an Waren und 18,7 an Gold und Silber (gegen 949,1 und 22/6
im Januar 1913); in der Ausfuhr 801,1 an Waren und
b, an Gold und Silber (gegen 752,1 und 20,4 im Januar 1913).

Eine Ermäßigung der Zwiſchendecksrate
hak, wie ſchon gemeldet, neuerdings wieder die Hamburg
Amerika- Linie vorgenommen; die Rate wurde um 10 Mk.
auf 110 Mk. herabgeſetzt. Die Maßnahme der Hapag dürfte im
Einvernehmen mit dem Norddeutſchen Lloyd erfolgt und in erſter
Linie dazu beſtimmt ſein, den Auswandererverkehr an-
zuregen

m

Engliſche Beſtellungen bei einer deutſchen Maſchinenfabrik.
Wie die Londoner Zeitungen melden, hat die Eaſtern Eiſen

bahn von Chatham kürzlich bei der Firma Borſig in Tegel
zehn ſchwere Lokomotiven in Auftrag gegeben. Es iſt dies der
erſte Auftrag von Lokomotiven, der von hier nach Deutſchland

geben iſt mit Ausnahme von einigen Maſchinen für Schmal-
purbahnen. Die britiſchen Lokowotivbauer ſind gegenwärtig in

folge des günſtigen Geſchäftsganges nicht in der Lage, die recht
Lieferung zu garantieren, und das Angebot der deutſchen

irma war auch günſtiger.

Die Mangfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft zu
Eisleben erhielt ein Bergwerkseigentum von 2,1 Millionen
Ouadratmeter in den Gemarkungen Dittichenrod, Roßla, Ben
rer zur Gewinnung von Kupfer-, Silber- und Bleierzen ver
iehen.

Für die neuen Aprozentigen Preußiſchen Schatz
anweiſungen II. Serie erfolgte an der heutigen Börſe zum erſten
Male die offizielle Notierung des neuen Papiers und zwar wurde
der Kurs für beide Serien auf 97,60 feſtgeſetzt.

Der Preußiſche Bergfiskus und die Gewerkſchaft „Lud-
wig II.“ in Staßfurt ſchloſſen einen Vertrag, wonach der
Bergfiskus in den Gemarkungen Staßfurt-Ergeln und Tarthun
an die Gewerkſchaft 355 Millionen Quadratmeter Kalifelder ab-
kritt und neben Solquellfeldern 154 Millionen Quadratmeter
Kalifelder erhält. Aus den ausgetauſchten Kalifeldern bildet
der Fiskus unter Hinzunahme des benachbarten Beſitzes das
Königliche Steinſalzbergwerk Staßfurt. Die Gewerkſchaft bildet
das Steinſalzbergwerk Ludwig II.

Die ſtarke Kursſteigerung in den Aktien der deutſchen
Schachtbau geſellſchaft in Nordhauſen iſt darauf
g. daß über die bisherige Schätzung von 35 Proz.
hinaus wahrſcheinlich eine höhere Dividende verteilt werden wird.

Die im Konkurs befindliche Maſchinenfabrik Reinicke u.
Jaſper in Cöthen iſt von dem böhmiſchen Kommerzienrat
Nehrich in Prag übernommen worden, der ſie als
Filialfabrik weiter führen will.

Magdeburger Straßeneiſenbahn- Geſellſchaft. Der Auf-
ſichtsrat beantragt wieder 954 Proz. Dividende.

Vogtländiſche Tüllfabrik, A.G. in Plauen. Die General
verſammlung erklärte ſich mit der Ausſchüttung einer Divi
dende von 10 Prozent einverſtanden. Die Ausſichten be
zeichnete die Direktion angeſichts der Ungewißheit der Verhält
niſſe in der Vogtländiſchen Stickereiinduſtrie und der fraglichen
Dauer des amerikaniſchen Geſchäfts als ungewiß.

Erwerb des Berliner Metropolpalaſtes. Die General
verſammlung des Bauvereins „Unter den Linden“, Berlin, be
ſchloß die Ausgabe von 2 Millionen Mark Vorzugs-
aktien, die zum Erwerb des Metropolpalaſtes
dienen ſollen. Der Kaufpreis beträgt 6 Millionen Mark, wovon
4 Millionen Mark durch Uebernahme von Hypotheken und
2 Millionen Mark durch Barzahlung gedeckt werden.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 18. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Infolge des ſehr günſtigen Verlaufs der Auslandsmärkte
war die Tendenz für Brotgetreide heute ſtramm. Die Preiſe
waren beträchtlich höher. Auch Hafer war im Einklang mit
Roggen etwas feſter. Das Geſchäft war aber im allgemeinen
recht gering. Wetter: ſchön.

Schlußbörſe
Weizen: Mai 200,00, Juli 2038,50, Septbr, 198,50 behauptet.
Roggen: Mai 159,25, Juli 162,75, Sepbr. feſter.
Hafer: Mai t154,50, Juli behauptet.
Mais: Mai Juli A: ruhig,R ü b öl: Februar an Mai Okt. un n ſtill.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 18. Febr.
Weizen (Normalgew. 765 g): Mais (p. 1000 ky) frei Wagen

Loko inl.“) (per 1000 kg) 185--189 Amerik. mix. 169 172

abfallender runder 147-- 151dai OdeſſaJuli t weißer Natal aSeptember h Erbſen (per 1000 kg):
Roggen(Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware

Loko inl.*)(per 1000 kg) 152-152 mittel 160 168abfall. feine Taubenerbſen 169 192
Mai u Viktoriaerbſen 2Juli Kleine KocherbſenDezbr. Weizenmehl (per 100 ky)Gerſtef) (per 1000 Kkg) Nr. 00 brutto einſchl. Sack
Futterg., leichte inkl. 142--146 ab Bahn u. Speicher 21.75--27.00

do. ſchwere 147--166 NRoggenmehl (per 100 kg
Wintergerſte, inlönd. Nr. O u. 1 brutto einſchl. Sack
ruſſ. u. Donau leichte 133--136 ab Bahn u, Speicher 18.70-—21.00

amerikan. Weizenklete:Hafer (Normalgew 460 g): grobe und ſeine 10.690 11.10
Jnl.**) fein (p. 1000kg) 167--182 Roggenkleie 10.00--10,60
do, mittel do. 153--166 Seradella
do. gering do. a Lupinen, gelbe
mit Geruch laueab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.

eine

J

Weizen (Normalgew. 755 g):
Jnl. (p. 1000 kg) ab Bahn 186 190

abfall. 170 180

(Notierung der Produktendörſe.)
Hafer (Normalgew. 450 g):

inländ. fein 165 175mittel 140-164, gering

Mai 200 200 Aprilſt e 164 154 154],198 198 198 FDezör.
Weizenmehl (per 100 kg):Roggen (Normalgew. 712 9): h hu to00 a i a per Sag 123 27.00

Mai 159 159 159 (ſeinſte Marken über Notiz).
00 kd h e ab Bahn u. Speicher 18.70--21.00

Ma is (ohne Ang. d. Prov.)) Jan. Juli.
amerikan, mixed Rübbl (per 100 kg in Faß):
runder 145 147 (ab Kahn) Mai Br.Jan. c Dezbr. Br.Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Berlin, 18. Februar. Kartofſelſtärke und Kartoffelmehl
Februar März 19,26 Mk., feuchte Stärke 9,70 Mk.

Spiritus.
Nordhauſen, 18. Februar. Branntwein 35 Vol, für t00 kg

(104-- 105 Ltr.) 81,75--82,75 Mk., Branntwein 40 Vol.-/, für 100 kg
(105--106 Ltr.) 92,50--92,50 Mk. per loko und Lieferung bis Ende
September 1914 ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung
De h2uſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer
notiert.

Hamburg, 18, Februar. SEpiritus, roher Kartoffel in Marr
per 100 Liter à 100 o. Tendenz ſtill. Ohne Faß. Regulierungs
preis 29,75 Mk., Februar 30 Br., 29,50 G., Februar-März 30 Br.,
209,60 G. inkl. EiſenbandSpiritusſtücke je 5,75 Mk. höher.

Paris, 18. Februar. Spiritus ruhig, Februar 43,871/, März
44,26, Mai-Auguſt 45,00, September- Dezember 42,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 18. Februar. Rüböl loko 69,50, Mai 67,00.
Hamburg, 18. Februar. Rübsl ſtetig, loko verzollt 67,00.
Amſterdam, 18. Februar. Leinöl feſt, loko 25* März

April 25 Mai Auguſt 26/,, Septbr. Dezbr. 27
Paris, 18. Februar. Rübbl ruhig, Februar 77,50, März 76,75,

MärzJuni 75,75, Mai Auguſt 74,75.
Zucker.

W. Hamburg, 18. Februar. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 80 Kilo
per Februar 9,355, per März 9,87 per April 9,42 per
Mai 9,52 per Auguſt 9,75, per Oktober Dezember 9,65.
Tendenz: ruhig.

W. London, 18. Februar. Rüben9tohzucker 88 Februar ſh.
4 d. Wert, ruhig. Javazucker 96 prompt 10 ſh. 1 d.
nominell, ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 18. Februar. Kaffee TerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) März 50 G., Mai 508/, G., Septbr. 52 G.,
Dezember 52 G. Tendenz: ſtetig.

Amſterdam 18. Februar. Java Kaffee, good ordinary,
behauptet, loko 42,

Havre, 18. Februar. Kafſee, Good average Santos März 61
Mai 62 September 63 Dezember 63/,. Tendenz: ruhig.

W. Rio de Janeiro, 27. Februar. Kaſſee. Zufuhren 6000 Sack
in Rio, 10 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 18. Februar. Baumwolle, ſtill, Upland middling

loko 64,00 Mk.
Antwerpen, 18. Febr. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

April 6,35, September 6,22/,, Dezember 6,15. Tendenz: Behauptet.
Liverpool, 18, Febr. Baum wolie. Umſatz 10000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Ruhig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Kaum ſtetig. Per Juni

per Februar-März 6,64, per März April 6,64, per April Mai 5,50,
per MaiJuni 6,60, per Juni-Juli 6,56, per Juli-Auguſt 6,51,
per AuguſtSeptember 6,40, per September Oktober 6,29, per Oktober
November 6,21, per November Dezember 6,17.

Metalle.
Amſterdam, 18. Februar. Baneatinn flau, loko 119/,.
London, 18. Febr. Blei, ſpan., 198/, Lſtrl., engl. 197/, Aſtrl.,z Sſirl, gint 227, Lſinl,, Chili-Rupfer 3 Lſtel, 3 Monate

Glasgew, 18. Februar. (Schlußbericht) Roheiſen feſt
Middlesborough Warrants per Kaſſa 50 oh. 10 d.

Schlachtviehmärkte.
Berlin, 18. Febr. Städtiſcherschlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 280 Rinder,
(darunter 162 Bullen, 38 Ochſen, 90 Kühe und Färſen),
2258 Kälber. 795 Schafe, 17362 Schweine, Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen, Bullen,
Kühe, Jungvieh fehlen. Kälber: A. 90--05 (129--150), B. 64
bis 67 (107-- 112) O. 58--62 (97--103), D. 52 56 (91--968)
E. 39--48 (69--87). Schafe: Stallmaſtſchafe: A, 46--48 (90--96),
B. 40--44 (80-—88), O. 36——30 (73-—88), D. Weide
maſtſchafe A. B. Schweine: A.B. 48 50 (60-—62), 0. 48-49 (60 61), D. 46-—48 (58--60).
D. 45 46 (56 88), F. 46 47 (68--59). Vom Rinderauftrieb
blieb etwas unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei
den Schafen wurde ziemlich ausverkauft, Der Schweinemarkt verlief
ruhig.

Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewoYork, t w. n 108er Dezbr. ger Mai 102 per per Sept.Mais per Mai 7 per ver Sept. Mehl 3,00

Getreidefracht na verpooc Chieags, 18. Februar. Weizen per Mai 94 per Juli 892/,,

per Sept. Mais per Mai 66, per Juli 65/,, per Sept. 64
W. Rew-York, 18. Februar. Petrolenm Standard white in New

ork 8,75, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 11,25, do.
redit Balances at Oil City 2,50. Kupfer 14,22-14,50,

W. RewYerk, 18, Februar. Schmalz Weſternſteam 11,08, Rohe
und Brothers 11,80.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt, 17. Februar 1,80, 18. Februar 1,85, Grochlitz
2,48, 2,96, Nebra Oberp. 2,20, 2,26, Untp. 1,66,
1,76, Brückenp. Köſen 1,84, 2,09, Weißenfels

Untp. 1,58, 2,28, Trotha 2,20, 2,86, Alsleben 1,66,
2,80, Bernburg 1,28 2,30, Calbe Oberp. 1,66, 1,94,

Untp., 1,12, 1,90, Grizehne 1,17, 1,97.

Verantwortlich:
ür Politik: Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für c Reich,
usland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge

richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuillekon und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenteil: P. Kerſten; ußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich
in Halle (Saale). ßSprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

kanb für Handel und Industrie D kädt770 er Filiale Halle a. S.,
Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat.

Aktien Kapital und Reserven:
32 192 Millionen MarkK. z
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Donnerstag Beilage zu Nr. 84 der Halleſchen Heitung 19. Februar 1914.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sigtung vom 18. Februar 1914.

Prinperr rege W ar mee di
J e r. Graf v. werin-Löwitz eröffnete eSitzung um 11 Uhr 15 Minuten.

ie zweite Beratung des Etats des Miniſteriums des
Jnnern wurde ſeftagſest mit dem Ausgabekapitel: Land
rätliche Behörden und Amter.

Hierzu lagen vor: Der Antrag Dr. v. Campe und Gen.
(Natl.): Die Staatsregierung wird erſucht, in erhöhtem
Maße und ſchleuniger als bisher eine Verſtaatlichung der
Bureaus der Landratsämter vorzunehmen, und der Antrag
Graf v. d. Gröben und Gen. (Konſ.): Die Staatsregierung
wolle baldmöglichſt durch Vorlage eines Geſetzes der Frage
der Regelung der Stadtrezeſſe der neuvorpommerſchen

S z cg. Dr. v. Campe (Natl.): Der Umfang der Geſchäfte
der Landräte nimmt von Jahr zu Jahr zu. Eine Verſtact-
lichung der Bureaus der Landratsämter würde ja etwas
mehr Koſten verurſachen, aber das ſtaatliche Allgemeininter
eſſe kann hier allein nur den Ausſchlag geben.

Abg. Richtarsky (Ztr.): Die Staatsregierung ernennt nur
Landräte nach ihrem Willen. Wie wenig insbeſondere die
Wünſche der Kreiſe mit überwältigend katholiſcher Be
völkerung berückſichtigt werden, beweiſt die kraſſe Im pari
tät, die in dieſer Hinſicht in der Provinz Schleſien be-
ſteht. Zentrumsangehörige werden bei Beſetzung von
kommunalen Amtern zurückgeſetzt. Amtsvorſteher werden
nach politiſchen Geſichtspunkten ernannt und ſolche Amtsvor-
ſteher arbeiten dann einſeitig gegen das Zentrum.

Miniſter des Jnnern Dr. v. Dallwitz: Die Beſchwerde des
Abg. Richtarsky, daß Landräte nach parteipolitiſchen Rück
ſichten ernannt würden, iſt unzutreffend, ebenſo die Be
ſchwerde, daß angeblich die Anhänger der Zentrumspartei
von den Wahlen zur Kommunalverwaltung und zu den
Kreistagen ausgeſchloſſen worden ſeien. Mit der Zuge-
hörigkeit zu einer Partei hat die Kreis und Kommunalver-
waltung überhaupt nichts zu tun, und die Zugehörigkeit zur
Zentrumspartei bildet jedenfalls nicht ein beſonderes Hin
dernis, um an der Kommunalverwaltung teilzunehmen.

Abg. v. Bockelberg (Konſ.): Meine Freunde haben gegen
den Antrag v. Campe erhebliche Bedenken, da er zu einer
Vermehrung der ſtaatlichen Beamten führen würde. Es er
ſcheint uns auch fraglich, ob durch eine Verſtaatlichung der
Landratsbureaus eine Verbeſſerung der Arbeitsleiſtungen
erzielt würde. Für die Steuerveranlagung müſſen allerdings
in den landrätlichen Steuerbureaus ſtaatliche Beamte ange-
ſtellt werden.

Abg. Dr. v. Woyna (Freikonſ.): Durch die Beſchäftigung
junger Leute aus allen möglichen bürgerlichen Berufen nach
Abſolvierung der Volksſchule in den Landratsämtern iſt es
möglich, dieſe Jungen in Lebensſtellungen zu bringen die
ſie ſonſt nicht erreichen würden. Es wäre nicht angebracht,
dieſe Verhältniſſe zu verändern. Auch finanzielle Bedenken
ſprechen gegen den Antrag v. Campe.

Miniſter des Jnnern Dr. v. Dallwitz: Der Antrag des
Abg. v. Campe auf eine Beſchleunigung der Verſtaatlichung
der Bureaus der Landratsämter ſtößt auf erhebliche Be
denken. Es würde weder im Staatsintereſſe noch im Jnter-
eſſe der Landräte ſein und würde ohne Not die ſtaatlichen
Aufwendungen in erheblichem Maße erhöhen. Die Regie-
rung beabſichtigt deshalb nicht, in nächſter Zeit ein ſchnelleres
Tempo in der Verſtaatlichung einzuſchlagen.

Wenke (Fortſchr. Vpt.): Wir werden dem Antrag
des Abg. v. Campe zuſtimmen, da nach unſerer Meinung,
durch die Verſtaatlichung der Landratsbureaus den Ange
ſtellten eine größere Freiheit in der Betätigung ihrer politi-
ſchen Geſinnung gewährleiſtet werden wird. Es iſt bedauer-
lich, daß noch immer die Landräte, beſonders in den öſtlichen
Provinzen, ſich in den Dienſt der konſervativen Partei ſtellen.
Bei der Auswahl der Amtsvorſteher müßte etwas weit
herziger verfahren und auch Bauern müßten zu Amtsvor-
ſtehern ernannt werden ohne Rückſicht auf die Parteizuge-
hörigkeit.

Abg. Trampczynski (Pole): Der Miniſter ſollte es den
Beamten nahelegen, aus dem Oſtmarkenverein aus-
zutreten. Bei allen drei Reichstagswahlen im Kreiſe Schwetz
iſt durch Wahlmogelei die Wahl meines Kollegen von Saß-
Jaworski hintertrieben worden. Schuld an dieſer ganzen
Wahlmogelei hat nur das Landratsamt in Schwetz.

Abg. Leinert (Soz.): Dem Antrag des Abg. v. Campe
werden wir zuſtimmen. Die Bezahlung der Privatangeſtell-
ten bei den Landratsämtern iſt durchaus ungenügend. Wir
verlangen, daß die Verſicherungsämter den Landratsämtern
überhaupt nicht angegliedert werden. Jn der Ausführung
des Vereins geſetzes haben die Landräte viele Über-
griffe ſich zu Schulden kommen laſſen. Wir haben es gerade-
zu mit einer böswilligen Abſicht zu tun, das Geſetz ſo zu ge
ſtalten, daß von dem Recht der Bevölkerung nicht viel übrig
bleibt. Die Zugehörigkeit zu ſozialdemokratiſchen Vereinen
wird von der Polizei überwacht, das iſt gerade das Gegen-
teil von der zugeſagten Befreiung des Vereinsweſens von
der polizeilichen Kontrolle. Die Landarbeiter will man hin-dern, ſih zuſammenzuſchließen. Auf alle mögliche Weiſe

wird gegen den Landarbeiterverband mobil gemacht. Die
Geſindepolizei, die auch dem Landrat unterſtellt iſt, ſchika
niert die Dienſtboten in unerhörteſter Weiſe. Wegen gering-

Vergehen werden ungewöhnlich hohe Geldſtrafen feſt
geſetzt.

Während der eineinhalbſtündigen Rede des Abg. Leinert
iſt der Miniſter im Saale nicht anweſend. Er erſcheint aber
wieder, nachdem der folgende Redner begonnen hat.

Abg. v. Goßler (Konſ.): Die eben gehörten Angriffe gegen
die Landräte entbehren jeder Begründung. Die Amtsfüh-
rung der Landräte iſt durchaus einwandfrei. Wenn wir an
die Vorgänge in Zabern denken, ſo können wir mit Befriedi-
gung feſtſtellen, daß wir in Preußen Landräte haben, die
jederzeit am Platze ſind und mit ihrer ganzen Perſönlichkeit
eintreten für die Aufrechterhaltung der öffentlichen und der
ſtaatlichen Autorität. Je mehr die Grenzen ſich verwiſchen
zwiſchen bürgerlicher und revolutionärer Demokratie, umſo-
mehr treten wir für Aufrechterhaltung der Stellung der
Landräte ein, nicht im Intereſſe der konſervativen Partei,
ſondern des preußiſchen Staates.

Auf Wunſch des Abg. v. Hennigs-Techlin (Konſ.) wurde
die Beratung über den Antrag wegen der Neuvorpommer

L

ſchen Stadtrezeſſe bis zur Beratung des Kapitels der Polizei
verwaltung in den Provinzen zurückgeſtellt.

Abg. Dr. Hegemeiſter (Natl.): Wir wünſchen eine freiere
Ausgeſtaltung der Landgemeindeordnung, beſonders im Jn-
tereſſe der großen Gemeinden.

Die Debatte über die Landratsämter Wurde darauf ge
ſchloſſen und der Antrag von Campe der Budgetkommiſſion
überwiesen.

Beim Kapitel Polizeiverwaltung in Berlin
und Umgegend begründete

Freiherr Schenk zu Schweinsberg (Konſ.) ſeinen von
den Freikonſervativen, dem Zentrum und den Nationallibe-
ralen unterzeichneten Antrag, in welchem die Regierung er-
ſucht wird, auf Bekämpfung der Unſittlichkeit, hauptſächlich
in den Großſtädten, Bedacht zu nehmen. Jn dem Antrage
wird ein Vorgehen gegen Animierkneipen, Bars, Kabaretts
und Rummelplätze gefordert. Ferner wird die Vorlegung
eines Kinematographengeſetzes ſowie ein ſchärferes Vor
gehen gegen die Nochtlokale durch Verkürzung der Polizei
ſtunde verlangt. Der Redner führte aus: Gegen den Ver
trieb von antikonzeptionellen Mitteln, der zu einem Fluch der
Menſchheit geworden iſt, muß ſcharf vorgegangen werden.
Berlin bei Nacht iſt einer der dunkelſten Punkte im Deut
ſchen Reiche. Hier ſollte die Polizei ein wachſames Auge
haben. Unſere Jugend muß körperlich und ſeeliſch geſund
erhalten werden.

Abg. von Vorſter (Freikonſ.): Jn keiner Stadt der Welt
iſt das Nachtleben ſo ausgedehnt und in ſo erſchrecklichem
Maße ausgebildet wie in Berlin. Der Polizei kann der Vor
wurf zu großer Milde nicht erſpart werden. Bei der Ertei-
lung von neuen Konzeſſionen muß die Bedürfnisfrage ſtreng
geprüft werden.

Abg. Dr. Schröder-Caſſel (Natl.)? Die Kinos haben eine
Entwicklung genommen, die wir im Jntereſſe unſerer Ju
gend aufs tiefſte bedauern müſſen. Deshalb fordern wir ein
Kinematographentheatergeſetz. Mit der Verkürzung der
Polizeiſtunde muß unverzüglich vorgegangen werden.

Miniſter des Jnnern v. Dallwitz: Der Tendenz des An-
trages ſtimmt die Regierung zu. Auf eine Verkürzung der
Polizeiſtunde ſoll hingewirkt werden. Hinſichtlich der
Animierkneipen liegt dem Bundesrat ein Geſetzentwurf
vor, der den Einzelſtaaten eine ſchärfere Kontrolle über
dieſe Lokale gibt. Wenn der Geſetzentwurf angenommen
wird, ſo werden die Animierkneipen überhaupt beſeitigt
werden können. Was die Filmzenſuwbetrifft, ſo müſſen wir
erſt weitere Erfahrungen ſammeln.

Abg. Kanzow (Fortſchr. Vpt.): Der Tendenz des Antrages
ſtehen wir ſympathiſch gegenüber. Mit dem Vorgehen gegen
die Animierkneipen ſind wir einverſtanden. Die Proſtitution
muß mit allen Mitteln bekämpft werden, vor allem durch
Einwirkung auf das religiöſe Empfinden.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Donnerstag
11 Uhr vertagt. Außerdem: Stadterweiterung von Danzig.

Schluß 434 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 18. Februar 1914.

Am Bundesratstiſche: Dr. Lisco.
Der Platz des Präſidenten, der heute ſeinen 72. Ge

kburtstag feiert, iſt durch einen ſchönen Blumenſtrauß
geſchmückt.

Präſident Dr. Kaempf eröffnete die Sitzung kurz nach
14 Uhr.

Es wurde die zweite Beratung des Juſtiz-
etats fortgeſetzt.

Abg. Liſt-Eßlingen (Natl.): Aus einer Rede meines
Parteifreundes Röchling im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
hat man den Vorwurf abgeleitet, als ob er die Staatsraiſon
über das allgemeine Recht ſtellt. Er hat aber nur bei Er
wähnung des

Falles Zabern
dorauf hingewieſen, daß die Staatsregierung unker Um
ſtänden berechtigt iſt, ſofort einzuſchreiten, ohne erſt eine
allgemeine rechtliche Klarſtellung abzuwarten. Herr Röch-
ling wollte nicht einen allgemeinen Grundſatz aufſtellen.
Die Sozialdemokraten haben das preußiſche Wahlrecht mit
der Novellengeſetzgebung verbunden. Was dieſe Fragen
mit einander zu tun haben, iſt mir nicht recht klar. Die
Novellengeſetz gebung iſt der geeignelſte Weg, um
unſere Geſetzgebung zu verbeſſern. Wir wünſchen, daß man
unſer Reichsrecht daraufhin durchſieht, welche Punkte reif
zu einer Neucrung ſind, damit man dieſe in einer Novelle
zuſammenfallen kann. Geſchäftliche Schädigungen durch
unerkannt Geiſteskranke ſind nicht nur in Berlin
vorgekommen. Eine geſetzliche Regelung dieſer Materie liegt
im öffentlichen Jntereſſe. Ebenſo dringend iſt der geſetzliche

Schutz der Gläubiger
gegen böswillige Schuldner. Ferner iſt notwendig die Ein
richtung einer Mobiliarhypothek mit Zwangseintragung.
Wir verlangen ferner die reichsgeſetzliche Regelung der
religiöſen Beziehungen der Kinder aus Miſchehen. Eine große
Härte im Prozeßverfahren iſt das Strafregiſter. Ein
ganz kraſſer Fall iſt durch die Preſſe gegangen, der Fall der
Kaſſiererin in Amberg, der neulich hier ſchon beſprochen
wurde. Die Richter ſollten in beſtimmten Fällen zunächſt
als Menſchen und dann als Juriſten handeln. Den im Etat
wiederholt geforderten ſechſten Reichs anwalt bitten
wir dringend, zu bewilligen.

Bayeriſcher Bundesbevollmächtigter Staatsrat Ritter
v. Treutlein-Moerdes: Von mehreren Seiten iſt hier auf
den Amberger Fall Bezug genommen worden. Die
Verleſung der Strafliſte, die u. a. eine Verurteilung wegen
Diebſtahls, Betrugs und Hehlerei zu zwei Jahren Gefängnis
enthielt, erfolgte auf Antrag des Verteidigers, um die
Glaubwürdigkeit der Zeugin zu erörtern. Auf Antrag des
Verteidigers iſt auch das Urteil verleſen worden; im übrigen
iſt ſie vom Staatsanwalt mit aller tunlichen Schonung be
handelt worden. Sie hat ſich nur eine ganz leichte Ver-
letzung beigebracht. Es dürfte dies ein Fall ſein, der ſo
recht klar und deutlich zeigt, wie vorſichtig man mit ſolchen
Preßnotizen umgehen muß.

Abg. Dr. Oertel (Konſ.): Jch halte es für meine Pflichi,
im Namen meiner politiſchen Freunde hervorzuheben, daß
wir lebhaft bedauern, daß auf das Bild des früheren Land
rats Rötger infolge Unterlaſſung ſeiner Vereidigung ein
ſolcher Makel gefallen iſt. Eine bisher noch nicht geſtreifte
Frage iſt es, ob die Novelle zum Majeſtätsbeleidigungs-
geſetz wirklich zweckmäßig geweſen iſt. Vor Jahresfriſt las
ich in einer Zeitung einen Satz, in dem dem Kaiſer das

Schickſal des Königs von Portugal ziemlich deutlich ange
droht worden iſt. Daß hier eine Majeſtätsbeleidigung vor
liegt, brauche ich nicht erſt zu betonen. Wir ſind durchaus für
einen beſſeren Schutz der bürgerlichen und der perſönlichen
Ehre. Die Ehre muß aber auch beſſer gegen

Verfehlungen in der Preſſe We
geſchützt werden. Ich bitte den Herrn Staatsſekretär, daßer ſich den entſprechenden Geſetzentwurf anſieht, der in
Ungarn jetzt vorliegt und als Preßgeſetz recht beachtens-
werte Winke enthält. Es iſt auch über einen beſſeren Schutz
der Geſamtheit gegen gemeingefährliche Jrre geſprochen
worden. Faſt täglich werden Halbirre freigeſprochen. Wird
auf dieſem Gebiete weitergegangen, dann wird das Wort
eines Witzblattes Wahrheit: „Uns kann ja nichts paſſieren,
weil wir pathologiſch ſind“. Einen ſolchen kleinen Zug hat
ja beinahe jeder. (Heiterkeit.) Das Deutſch unſerer Geſetz
gebung empfinden wir täglich in ſeiner minderen Genießbar-
keit. (Heiterkeit.) Es iſt erfreulich, daß man jetzt die Ge-
ſetze dem allgemeinen Sprachverein unterbreitet. Mit der
ſenſationellen Berichterſtattung über Gerichtsverhandlungen
iſt es ja etwas beſſer geworden, ganz beſonders in der
ernſten anſtändigen Preſſe aller Parteien. Anſtändige
Blätter haben nichts dagegen, wenn die Offentlichkeit überall
ausgeſchloſſen wird. Der Kampf gegen Schmutz in Wort
und Bild muß mit allem Nachdruck geführt werden. Es gibi
Schamloſigkeiten, die ſich in den Mantel der Wiſſenſchaft
hüllen und ſo auf den Markt kommen. Dieſe Pſeudo-
wiſſenſchaft muß bekämpft werden im Jntereſſe der Wiſſen-
ſchaft ſelbſt. Ob ein jedes Kunſtwerk auch auf Poſt und An
ſichtskarten nachgebildet werden darf, das ſo auch in die
Hände Unberufener kommen kann, iſt die Frage. Es kommt
vor, daß keuſche Kunſtwerke auf den Poſtkarten verſchandelt
werden. Die Rückkehr zur Schamloſigkeit iſt die

Rückkehr zur Unkultur.
Jch will keine falſche Scham, keine Prüderie. Dieſe liegt dem
deutſchen Volke fern, aber das Schamgefühl iſt ein beſon-
deres Kennzeichen des deutſchen Volkes. Das werdende Ge
ſchlecht muß erzogen werden zur deutſchen Auffaſſung, zur
religiöſen Auffaſſung dieſer Dinge, nicht bloß zur chriſtlichen,
denn ich weiß, daß auch anſtändige Juden in dieſem Kainpf
und in dieſer Forderung auf unſerer Seite ſtehen.

Abg. Dr. Müller-Meiningen (Fortſchr. Vpt.): Zur
Rettung des Staatsanwaltſchaftsſtandes erhebe ich wieder-
holt die Forderung, daß die Staatsanwälte ſelbſtändiger und
unabhängiger nach oben gemacht werden müſſen, ſonſt glaubt
kein Menſch an ihre Objektivität. Die Novellengeſetzgebung
iſt notwendig. Gegen Auswüchſe der Berichterſtattung muß
ſich die Preſſe ſelber helfen. Die uns heute zugegangene No-
velle ſpricht wieder von dem öffentlichen Argernis. Das iſt
ein böſer Begriff. Jn einem Prozeſſe hatte ein Schutzmann
das Argernis genommen, obgleich der Hauptmann in der Jn
ſtruktionsſtunde verboten hatte, Argernis zu nehmen.
(Große Heiterkeit). Manche Richterſprüche ſind geradezu
unverſtändlich. Der Richter muß ſich im öffentlichen Leben
mehr betätigen und der Vertrauensmann des Volkes ſein.

Staatsſekretär Dr. Lisco: Es iſt auf Gerichtsentſcheidun-
gen Bezug genommen worden, durch die Poſtkarten mit
künſtleriſchen Reproduktionen für unzüchtig erklärt worden
ſind. Die Urteile mögen zuerſt überraſchen. Die Sachlage
ergibt meiſt, daß die Karten von den betreffenden Händlern
in einer Umgebung von lüſternen, obſzönen Darſtellungen
angeboten werden. Die Dinge gewinnen damit ein ganz
anderes Geſicht. Die Einziehung von Nachbildungen von
Kunſtwerken der Dresdner Galerie hat ſich nicht gegen die
Darſtellungen ſelber, ſondern gegen den Händler gerichtet,
der dieſe Darſtellungen zum Verkaufe anbot in einer Zu
ſammenſtellung mit ſonſtigen Dingen, die auch dieſen Te-
produktionen unſittlichen Charakter aufprägten. Es wird
Aufgabe der Geſetzgebung ſein, derartige Reproduktionen
erneut zum Gegenſtand der Erwägung zu machen.

Abg. Heine (Soz.): Der Vorwurf der Klaſſenjuſtiz iſt
nicht in dem Sinne gemacht worden, daß wir den Richtern
bewußte Rechtsbeugung vorwerfen. Sie verſtehen aber nicht
die Seele des Mannes ous dem niederen Volke. Bei der
Staatsanwaltſchaft kommt eine Fülle von Parteilichkeit vor;
denn ſie iſt abhängig von den Verwaltungsbehörden. Hin-
ſichtlich der Beurteilung künſtleriſcher Reproduktionen ver-
fährt das Gericht oft ſehr mißbräuchlich.

Staatsſekretär Dr. Lisco legte kurz Verwahrung ein
gegen einige Ausführungen des Vorredners, die eine Herab-
ſetzung des Richterſtandes und der Gerichte bedeuteten.

Abg. Dr. Gerlach (Zentr.): Fehlgriffen in der Behand-
lung von Geiſteskranken, wie im Falle des Lehrers Wagner,
wird durch die Geſetzgebung nie vorgebeugt werden können.
Die in der letzten Zeit beſonders häufig gewordenen Maſſen
morde geben zu denken.

Abg. Dr. Dove (Fortſchr. Vpt.): Die Gerichte müſſen,
geſtützt auf Sachverſtändigenurteile, imſtande ſein, darüber
zu entſcheiden, ob eine Perſon in die Jrrenanſtalt gehört oder
nicht. Der Reſolution auf Beſchleunigung und Vereinheit-
lichung der Rechtspflege können wir nicht zuſtimmen.

Abg. Sochſe (Soz.): Die von dem Abg. Martin geäußerte
Anſicht, unter meiner Mitwirkung ſei in Waldenburg cin
m lngölatt entſtanden, beruht auf einer „Reichsverbands-
üge“.

Damit ſchloß die Debatte.
Eine beſondere Debatte über den Fall der Witwe Hamm
wurde zurückgeſtell..

Staatsſekretär Dr. Lisco: Bevor wir in die Erörterung
der Strafſache der Witwe Hamm einkreten,
bitte ich, ſich möglichſte Beſchränkung aufzuerlegen. Jch habe
die Akten niemals in den Händen gehabt. Jch bin mündlich
im Juſtizminiſterium darüber unterrichtet worden. Die
Witwe Hamm iſt 1908 wegen Beihilfe zur Ermordung ihres
Mannes zu vierzehn Jahren Zuchthaus verurteilt worden.
Sie verbüßt die Strafe gegenwärtig. Mehrmals haben
Wiederaufnahmeverfahren geſchwebt. Seit Ja-
nuar ſchwebt wiederum ein Wiederaufnahmeverfahren. Die-
ſer Fall iſt ſchon im Abgeordnetenhaus verhandelt worden.
Wenn er auch hier erörtert würde, ſo könnte das ein Ein
greifen in ein ſchwebendes Verfahren bedeuten. Von dieſen
Geſichtspunkt aus ſind längere Erörterungen bedenklich. Die
Regierung kann ſich deshalb nicht daran beteiligen.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Donnerstag
1 Uhr pünktlich vertagt. Außerdem: Marineetat.

Schluß 634 Uhr.

Rhoelnlsohes ren errrthnr,echnikum Bingen Aggengeih, Bräekconbas-
Direktion Professor Hoepk
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Di r Stichwahl in Jerichow I und II.
e Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ bemerkt zu derder „Freiſinnigen r ausgegebenen Parole für die Stichwavi

im Reichstagswahlkreis Jerichow I und II: Die e kommt auf
eine Förderung der ſozialdemokratiſchen Kan
didakur hinaus. Wie reimt ſich damit die Verſicherung fort
ſchrittlicher arlamentarier und Schriftſteller, die Fortſchrittlich
Volkspartei ſei eine ent ſchiedene Gegnerin der So-
zialdemokratie? Die Behauptung, daß es darauf ankomme, die Linksmehrheit zu erhalten, kann nur als ein Vorwand
bezeichnet werden. h inksmehrheit beſteht, wie ſich aus der

verſchiedenen Stellung liberalen Parteien zu der Sti wahl
in Jerichow zeigt aus Elementen von grundſätzlich ſo verſchiedenenAnſchauungen, daß für ſie der Charaktereiner per
Mehrheit nicht beanſprucht werden kann.

Politiſche Verſammlung in Artern.
An den Rei ten Vamhoff, der im Reitage auch für das ſogenannte Mißtrauensvotum gegen

Reichskanzler geſtimmt hatte, war von einer Anzahl national
geſinnter Wähler die Anfrage gerichtet worden, aus welchen
Gründen er für das R ißtrauensvotum geſtimmt
hätte. Um ſich vor ſeinen hlern zu rechtfertigen, war er am
14. d. Mts. perſönlich in Artern erſchienen. Der „Schützenhaus“
Saal war gedrängt voll. Herr Vamhoff ging auf die Zaberner
Sache näher ein und begründete ſeine Stellungnahme im Reichs
tage damit, daß die Darlegungen des Reichskanzlers nicht be
friedigt hätten. Leutnant v. Forſtner hätte ſogleich nach deſſen
Entgleiſung beurlaubt und verſetzt werden müſſen, dann hätte
die Volkserregung in Zabern nicht in ſolcher Weiſe zum Ausdruck
kommen können. Jn trefflichen Worten wies der Herr Juſtizrat
Wirth Artern darauf hin, daß der Reichstag mit ſeinem Be
ſchluſſe dem Vaterlande einen ſchlechten Dienſt er
wieſen und dieſes in den Augen des Auslandes herabgeſetzt hätte.
Die Mitwirkung des Herrn Abgeordneten in dieſem Beſchluſſe
entſpräche nicht den Empfindungen einesgroßen Teiles ſeiner Wähler. Auch der Herr Super
intendent Baarts-Artern mißbilligte die Abſtimmun
Die Verſuche des Herrn Vamhoff, ſeine Abſtimmung als der
lage entſprechend darzuſtellen, waren anſcheinend auch bei ſeinen
Anhängern wenig überzeugend.

Die Gewährung von Ortszulagen an Lehrer vertagt.
Wie die „Preuß. Lehrerzeitung“ aus zuverläſſiger Quelle

mitzuteilen weiß, kamen vor kurzem in Halke die Vertreter der
größeren Städte der Provinz Sachſen zuſammen, um zu der
Frage der Gewährung von Ortszulagen an die Lehrer Stellung
zu nehmen. Sie kamen überein, für 1914 und 1915 von der Be
willigung von Ortszulagen abzuſehen, da der Mittelſtand durch
die neue ſoziale Verſicherung zu ſehr belaſtet worden ſei, auch die
Lehrergehälter zu denen der mittleren Beamten in angemeſſenem
Verhältnis ſtänden. Eine Erhöhung der Lehrergehälter habe un
bedingt eine Erhöhung der Gehälter der ſtädtiſchen Beamten zur
Folge. Die Vereinbarung ſolle durchgeführt werden ohne Rück
ſicht auf die Orte Nordhauſen und Merſeburg, die in
dieſer Frage „Seitenſprünge“ gemacht haben. Betreffs Merſe
burg iſt zu berichten, daß dort inzwiſchen wegen Mangel an
bereitſtehenden Mitteln die anfänglich beſchloſſene Gewährung
von Ortszulagen von den ſtädtiſchen Behörden abgelehnt worden
iſt. Die Königliche Regierung hatte bemängelt, daß die Lehre-
ſuree von dieſer Gehaltsaufbeſſerung ausgeſchloſſen werden

n.

Gemeinſame Verſuche der Poſt und der Eiſenbahn auf der
Eiſenbahnſtrecke Deſſau-- Bitterfeld.

Jntereſſante Verſuche machen Beauftragte der ReichsPoſt
verwaltung und der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung gemeinſam
auf der Strecke Deſſau--Bitterfeld. Dieſe iſt bekanntlich
mit elektriſcher Ausrüſtung verſehen. Sie dient in mancher Be
ziehung auch als Verſuchsfeld für die Einführung des elektri-
ſchen Betriebes auf den Berliner Stadt, Ring und Vorort
bahnen. Die gemeinſamen Verſuche haben den Zweck, feſt
zuſtellen, wie die Hilfsmittel am zweckmäßigſten auszubilden
ſein werden, um Störungen der Telegraphen und Fernſprech-
leitungen durch den Starkſtrombetrieb der Eiſenbahn zu ver-
meiden. Für Bitterfeld wie für Berlin iſt bekanntlich Wechſel
ſtrom in Ausſicht genommen. Es hat ſich ergeben, daß nicht nur
die Freileitungen und Kabel, insbeſondere auch die Kabel des
großen unterirdiſchen Telegraphennetzes, die auf Bahngelände
ſelbſt geführt werden, ſondern auch ſolche in größerem Abſtande
der Gefahr ausgeſetzt ſind, geſtört zu werden. Bei Freileitungen
und Kabeln an der Bahn kommt hinzu, daß ſie mindeſtens zeit
weilig in einen elektriſchen Zuſtand verſetzt werden, der eine
körperliche Gefahr für die Beamten in ſich birgt,
die in ihrem Beruf in die Lage kommen, Leitungen und Apparate
zu berühren, die nur für Kleinſpannungen eingerichtet und
iſoliert ſind. Die ReichsPoſt- und Telegraphenverwaltung hat
bis jetzt ſchon eingehende Verſuche darüber angeſtellt, wie die
Betriebsſicherheit jener Leitungen mit dem geringſten Aufwand
an Koſten wiederhergeſtellt werden könne. Es iſt möglich, daß
auch Telegraphenkabel, wie längere Stadtkabel in größeren
Städten in Mitleidenſchaft gezogen werden. Der Schutz von
Einzelleitungen wird u. U. ſo koſtſpielig, daß man vorziehen
wird, Kabel zu verlegen.

Der Allgemeine Landwirtſchaftliche Tag des Kreiſes Zeitz
findet am 25. Februar vormittags 935 Uhr im „Preußiſchen Hofe“
ſtatt. An Vorträgen ſtehen auf der Tagesordnung: 1. „Ueber
Milchkontrollweſen vom Großherzogl. Oekonomierat General
ſekretär Linckh Weimar; 2. „Ueber Anſtellung von Düngungs-
verſuchen vom Generalſekretär Wörner bei der Landwirt
ſchaftskammer zu Altenburg und 3, „Ueber Zweck und Nutzen der
land wirtſchaftlichen Treuhandbank in Leipzig.

Schönewerda, 17. Febr. (Der forſt- und landwirt-
ſchaftliche Verein Wiehe) hält am Freitag, den 27. d. M.
eine Verſammlung in Nauſitz ab. Auf der Tagesordnung ſteht
ein Vortrag des Landwirtſchaftslehrers Schöne-Artern über
„Erfahrungen über Sortenwahl beim Anbau unſerer Feldfrüchte“.
Ein weiterer Vortrag des Landwirtſchaftslehrers Eggeling-Artern
behandelt „Die neue Einrichtung der Landkrankenkaſſe“. Bei
dieſer Verſammlung iſt auch eine Saatgutausſtellung geplant.
Andeg? Sommerverſammlung ſoll eine Leuteprämiierung ſtatt
inden.t Bad Harzburg, 18. Febr. (Die Harzmeſſe), ein neuer

Verein, der ſeinen Sitz in Bad Harzburg (Hotel „Lindenhof“) hat,
und ſich aus Vorſtandsmitgliedern des Dürerbundes, des Harz-
klubs, des Landesvereins für Heimatſchutz uſw. rekrutiert und ſich
die Aufgabe geſtellt hat, wirklich geſchmackvolle Harzandenken in
Metall, Holz, Pappe, Stein, Ton uſw. zu ſchaffen, wird voraus-
ſichtlich auf der Ausſtellung in Leipzig eine Kollektivausſtellung
veranſtalten, die ſehr intereſſant zu werden verſpricht. Ausführ-
liche Druckſachen über die Harzmeſſe verſendet auf Wunſch der
Schriftführer des Vereins „Harzmeſſe“, Herr Hofbuchhändler Rud.
Stolle, Bad Harzburg, gegen Portoeinſendung.

Provinz Sachſen und Umgedung. Aus Halle und Umgebung.
Halle den 19. Februar.

Stadtverordnetenwahl in den Vororten.
Geſtern Mittwoch fand für die für ungültig erklärte Wahl

des Herrn Geh. Rat Profeſſor Dr. Biermann in der zweiten Ab
teilung in den Vororten die Erſatzwahl ſtatt. Dabei erhielten
Herr Geheimrat Profeſſor Dr. Biermann 148 und Herr
Direktor Lange 111 Stimmen. Herr Geheimrat Pro
feſſor Dr. Biermann iſt ſomit gewählt.

Erhöhung der Kanalbenutzungsgebühr.
Infolge der ren Ausgaben für die Neukanaliſation der

Stadt wird im kommenden Jahre auch die Kanal
r 7 erhöht werden müſſen. Sie betrugbisher 1,3 Prozent der Miete, ſie wird für das Haushaltsjahr

1914 auf 1,5 r erhöht. Dies macht z. B. für eine Wohnung
von 800 Mark Mietswert einen Mehrbetrag von 1,20 Mark aus.
Der Zeitpunkt, an dem in den Häuſern die Klärgruben in Fort
fall kommen können, wird für die einzelnen Straßen bekannt
gegeben für den Norden der Stadt wird dies für den Herbſt d. J.
der Fall ſein. Die Beſeitigung muß dann innerhalb dreier Jahre
erfolgen. Mit der Beſeitigung der Gruben iſt auch innerhalb des
Grundſtücks eine Aenderung dahin nötig, daß die Abfallrohre nicht
erſt nach der Grube geleitet, gen auf dem kürzeſten Wege an
die Hausſtammleitung angeſchloſſen werden. Für die Haus
beſitzer entſteht der Vorteil, daß ſie die Gruben nicht entleeren zu
laſſen brauchen, dafür ſind ſie aber nach der Ordnung über die
Kanaliſationsgebühren verpflichtet, für ar ng der Fäkalien
25 Prozent des Nutzungswertes des Grundſtücks zu zahlen. Nacheiner weiteren Beſtimmung des Statuts kann v meinde
beſchluß der Jahresſatz von Prozent auf 1 Prozent erhöht
werden. Da aber für die Kläranlage ein Syſtem gewählt iſt, das
ſehr geringe Betriebskoſten erfordert, ſo läßt ſich mit großer
Sicherheit vorausſehen, a dieſer Satz von 55 Prozent nicht er
höht zu werden braucht. Für die Mieter darf der vorgenannte
für 1914 berechnete Satz von 126 Prozent überhaupt nicht erhöht
werden. Angenommen, der Hausbeſitzer hat ein Haus, das 8600
Mark Miete bringt, ſo hat er, ſobald die Hausklärgrube beſeitigt
iſt, für die Abführung der Fäkalien 18 Mark jährlich zu zahlen.
Hat er eine Wohnung in dieſem Hauſe inne, vielleicht im Werte
von 1000 Mark, dann hat er außer dieſen 18 Mark noch die für
alle Mieter geltenden Gebühren von 128 Prozent, in dieſem Falle
15 Mark, insgeſamt alſo 18 15 33 Mark zu zahlen. Wohnt
er in einem anderen Hauſe, ſo muß er wie jeder Mieter- für dieſe
Wohnung 124 Prozent der Miete bezahlen.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis
hielt am Dienstag im „Goldenen Schiffchen“ eine zwangloſe
Zuſammenkunft ab. Der Herr Vorſitzende begrüßte die Er-
ſchienenen, worauf einige geſchäftliche Fragen erledigt wurden.
U. a. wurde mitgeteilt, daß bei der nächſten Zuſammenkunft, am
Dienstag, den 24. Febrzzar, Herr Wolf einen Vortrag über
„Das Wunderlanv der Pyramiden“ halten wird.
In der Hauptverſammlung, die vorausſichtlich am 10. März ſtatt
findet, wird Herr Rechtsanwalt Dr. Straſſer-Neidegg
über „Die Haltung der Konſervativen“ ſprechen.
Sodann wurde beſchloſſen, für die Reichstagserſatzwahl im Kreiſe
Jerichow außer dem bisher Ueberſandten einen weiteren Beitrag
zum Wahlfond zu ſtiften. Nach einer kurzen Beſprechung des
Bauernzuges in Schweden, der gewiſſermaßen auch für uns
eine Bedeutung hat, weil die Liberalen in Schweden dem König
das Recht beſchneiden wollen, ſeine Meinung zu äußern, wie das
ja auch bei uns ſchon vorgekommen ſein ſoll, wurde über die Ver-
ſammlung des Bundes der Landwirte in Berlin geſprochen, die
ſich ſchon äußerlich als ein großartiger Erfolg darſtellte. Jns-
beſondere wurde die Rede des Herrn von Oldenburg ver-
leſen, die wie in Berlin ſo auch hier ungeteilten Beifall fand.
Zum Schluß wurden noch von einigen Mitgliedern intereſſante
S Erlebniſſe in Schweden und Elſaß-Lothringen t.

geteilt. sch.Hausgewerbtreibende.
Nach der Vorſchrift des S 473 R.-V.-O. haben diejenigen Ge-

ſchäftsinhaber (Auftraggeber), die Hausgewerbtreibende be
Wäfrigen. der für ihren Betriebsſitz zuſtändigen Krankenkaſſe in

r erſten Woche eines jeden Monats auf ihre Koſten eine Liſte
der im abgelaufenen Monat hausgewerblich Beſchäftigten in zwei
Stücken einzureichen. Für Firmen, die im Stadtbezirk lle
ihren Betriebsbeſitz haben, iſt die Allgemeine Ortskrankenkaſſe
Brüderſtraße 14 zuſtändig. Die nach beſonderer Vorſchrift her
geſtellten Vordrucke ſind bei der Druckerei Otto Hendel, Gr. Brau
hausſtraße 17, erhältlich, wohin ſich die beteiligten Firmen wegen
Entnahme ihres Bedarfs zu wenden haben. Das hieſige Ver-
ſicherungsamt hat feſtgeſtellt, daß alle Perſonen, die nicht aus be
ſonderen Gründen ausnahms weiſe Arbeiten, die ſonſt in
den Fabrik- oder Geſchäftsräumen erledigt werden, in ihrer
Wohnung beſorgen, zu den Hausgewerbtreibenden zu rechnen
ſind, ſo daß eine Reihe von Perſonen, die bisher mit der Bezeich-
nung „Heimarbeiter“ belegt wurden, jetzt zu den Hausgewerb-
treibenden gerechnet werden müſſen. Es fallen darunter alle
Perſonen, die für Papierwarengeſchäfte (Luxus- und
Gebrauchspapiere), für die Drogen-Groß handlungen
(Teefabriken), für Manufaktur- und Wäſchehand-
lungen, für Bekleidungsgeſchäfte (Männer-, Frauen-,
Kinderbekleidung) uſw. Arbeiten in ihrer Wohnung (Werkſtatt)
herſtellen einſchl. der von ihnen dazu herangezogenen Perſonen
(hausgewerbl. Beſchäftigte). Die verſicherungs pflichtigen Haus
gewerbtreibenden müſſen ſich als Mitglieder ſelbſt zur Ein
tragu bei der Kaſſe anmelden, ebenſo haben Hausgewerb-
treibende, die regelmäßig wenigſtens zwei hausgewerblich Ver-
ſicherungspflichtige, abgeſehen von den zur Familie gehörigen
Hausgenoſſen, beſchäftigen, ſich und alle Beſchäftigten zur Ein-
tragung in das Verzeichnis an- und abzumelden.

Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten. Jm
Januar ſind von der mit dem Huygieniſchen Jnſtitut der Univer-
ſität Halle verbundenen Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krank-
heiten 1220 Proben aus dem Stadtkreis Halle unterſucht worden.
U. a. wurden unter 167 Fällen, die auf Tuberkuloſe zu unter-
ſuchen waren, 23 mal Tuberkelbazillen nachgewieſen, während von
578 diphtherieverdächtigen Unterſuchungsproben 70, von 32 typhus-
verdächtigen 1 bakteriologiſch ſichergeſtellt wurden.

Die Halleſche Fahrſchule, e. V., hielt am Montag im
„Auguſtinerbräu“ eine Generalverſammlung ab, die leider ſchwach
beſucht war. Der Vorſitzende, Herr Stadtrat und Handelsrichter
l gab in ſeinem Jahresberichte einen kurzen Rückblick
auf das verfloſſene Vereinsjahr. Trotz zahlreicher Werbeſchreiben

ſich die Mitgliederzahl nicht vergrößert. Die Kaſſenverhält-
niſſe waren beſſer als 1912. Jn anderen Städten wie z. B. in
Leipzig, Eſſen, Weimar, Eiſenach bekunden die ſtaatlichen und
ſtädtiſchen Behörden reges Intereſſe für die Fahrſchule. Hier in
Halle iſt das nicht der Fall. Auf 160 Werbeſchreiben iſt nicht
eine einzige Anmeldung eingegangen und ſowohl Firmen als
auch Perſonen, die ſelbſt Geſchirre beſitzen, haben es abgelehnt,
den früher gezeichneten Beitrag weiterzuzahlen.

e

alle ſche Tagebchronit. Hwiſsen acheeren
Männern entſtand in der Nacht zum der
Promenade eine Schlägerei, wobei auch ter

i ert wurde. Die Täter ſind ermittelt. Durch
rbrechung der Stromzufü erlitt die Stadtbahn eine

Betriebsſtörung von 6 Ein in wohnhafter Arbeitsburſche meldete ſich geſtern auf der e des
Reviers 9 und gab an, 20 Mk., er von ſeinem Arbeitgeber
erhalten hatte, unterſchlagen zu haben. Er wurde dem
Polizeigefängnis zugeführt. Ein 40 Jahre alter, wohnungs-
loſer Kaufmann wurde bewußtlos und blutend in
Leipziger Straße aufgefunden. Er wurde der Wache im
Roten Turm, und da er ſich nicht erholte, der Kgl. Klinik zu
geführt. Der von dem A icht in Freiberg wegen Ver
büßung einer Strafe geſuchte Arbeiter Auguſt L. wurde hier
eſt genommen. Fe nen wurde der Marktreiſende

H. n Zechprelkerei auf Grund eines von der
Staatsanwalr in n h Get o hlen wurden eine dunkelbraune Pelzboga mit gleichfarbigem

Poſamenten und anSatinfutter, oben auf beiden Seiten mit P
jedem Ende mit drei Schwänzen verſehen; ein teriegewehr
Mod. 71; zwei Luftbüchſen; 11 neue, weiß- und rotkarrierie
Tiſchdecken; drei Waſſerhähne mit den Zahlen VII, IX und X;
eine gold. HerrenRem.Uhr, 18 Kar., Nr. 39 808, weißes Ziffer-
blatt, römiſche Zahlen; eine ſilberne HerrenRem.-Uhr mit Gold
rand, Nr. 50 926, weißes Zifferblatt, römiſche Zahlen und goldene
Zeiger. Mittwoch vorm. 388 Uhr ſtürzte ein Pferd in der
Kl. Ulrichſtraße; da es ſich nicht wieder erheben konnte, mußte
es von einem Roßſchlächter abgeſtochen werden.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Ueber Aderverhärtung (Arterioſkleroſe) hielt Se Profeſſor
Dr. Roſin aus Berlin einen Vortrag, der die Ergebniſſe ärzt-
licher Forſchung im beſten Sinne volkstümlich darlegte und die
Erwarkungen der im großen Hörſaal zahlreich Erſchienenen voll
befriedigte. Die Verhärtung der Schlagadern beruht darauf, daß
die urſprünglich weiche und zugleich elaſtiſche Aderwand hart
wird und Kalkſalze einlagert, oft in der Form zuſammenhängender
Platten. Zwiſchen dieſen verdünnt ſich die Wand und neigt zum
Platzen. Alkohol wirkt hier außerordentlich r auch in der
als mild angeſehenen Geſtalt als Bier. Dieſes belaſtet vermöge
ſeines hohen Waſſergehaltes die Herztätigkeit beſonders ſtark.
Nikotin muß bei eingetretener e e gemieden werden. Blei
gift und Syphilis begünſtigen die Entſtehung der Krankheit eben
falls. Weiter vermeide man körperliche Ueberanſtrengung, ferner
dauernde ſeeliſche Erregung und vor allem entziehe man ſich
möglichſt dem abhetzenden Getriebe der Großſtädte: Uebermaß an
Eſſen und Trinken, Mannigfaltigkeit und Verfeinerung der
Speiſen, flüſſige Genußmittel, der Reig des Lichtes und des
Stimmengewirres, heiße und ſauerſtoffarme Luft, die verkehrte
moderne Geſelligkeit, das „Vergnügen“, das nicht Erholung von
des Tages Laſt und Mühe bedeutet und dem erquickenden lafe
ſein Recht raubt. Dieſe Art moderner Kultur wird zum Fluch
für unſeren Körper. Sie bietet häufig den Grund zum früh-
zeitigen Dahinſterben und zur Entartung der großſtädtiſchenFanageen, Zum Schluß wurden normale und kranke Herzen

und Schlagadern im Röntgenbilde gezeigt.
Jn vereinigter Sitzung des Lehrerinnenvereins und des

Frauen-Bildungsvereins erörterte am letzten Freitag Dr. Andler-
Berlin die Frage: „Sind wir mit unſerer Wohlfahrts-
pflege und Sozialpolitik auf dem rechten Wege?“
Es geſchieht an öffentlicher und privater Wohltätigkeit heute un-
gehener viel. Zahlloſe Verſicherungen ſind geſchaffen, Siedelungs-
arbeit wird geleiſtet, allerlei Fürſorgeanſtalten ſind ins Leber
gerufen, Volkskrankheiten werden bekämpft allein 700 Vereine
z. B. arbeiten zur Tuberkuloſebekämpfung. Durch alle dieſe Beſtrebun en wird das Elend wohl gelindert, aber nicht verhütet.
Obgleich der materielle Beſitz des geſamten Volkes höher iſt als
früher, ja höher als der anderer Völker, ſo iſt die Verteilung des
Beſitzes höchſt ungleich geworden. Dagegen helfen auch Lohn-
kämpfe und Gehaltsaufbeſſerungen nichts, da das Steigen der
Wohnungs- und Lebensmittelpreiſe die Aufbeſſerungen ſchnell
verſchlingt. Verſchuldetes und unverſchuldetes Wohnungselend
und Arbeitsloſigkeit zehren an der Volksgeſundheit und töten das
Hermatsgefühl. Eine individualiſtiſche Weltanſchauung
hat geglaubt, durch Beſeitigung der Schranken und Durchführung
des Selbſtbeſtimmungsrechtes das Glück der Menſchen zu be
gründen. Die dadurch entſtandene freie Konkurrenz gab aber
nicht jeder Arbeit ihren natürlichen Lohn, ſondern erwirkte im
Gegenteil die Monopoliſierung des Bodens und ſeiner Schätze in
der Hand einzelner. Darum ſuchten andere Volksfreunde auf
kommuniſtiſch- ſozialer Grundlage einen Zukunftsſtaat zu
erbauen. Trotz bewundernswerter Opfer kann ſolche Organi-
ſation nicht lebensfähig werden, das beweiſt der Zerfall ähnlicher
kommuniſtiſcher Gemeinſchaften in der Weltgeſchichte. Der
Menſch iſt Einzelweſen und ſteht in einer Gemeinſchaft. Dem
Einzelweſen ſoll die erlangte Freiheit erhalten bleiben, ſoweit
das Wohl der Gemeinſchaft nicht darunter leidet. Beſchränkung
der Freiheit zum Schutze des Geſamtwohles iſt aber nötig; alſo
ſind alle gemeinſchädlichen Monopole zu beſeitigen. Dieſe Auf-
gabe ſtellt ſich die dritte Richtung, die zwiſchen den individug-
liſtiſchen und kommuniſtiſchen vermittelt: die Bodenreform,
die auf mancherlei Weiſe (durch Beſeitigung des Bodenwuchers
und damit der Wohnungsnot, durch Arbeitsvermittlungen und
möglichkeiten u. a.) vorbeugende Arbeit leiſtet, gegenüber dem
Linderungsbeſtreben der heutigen Wohlfahrtspflege. Mit der
Bitte an die Zuhörer, die Beſtrebungen der Bodenreformer ſelb-
ſtändig weiter zu verfolgen, indem ſie das Buch von Damaſchke
leſen und ſich dem Bunde der Bodenreformer anſchließen, und
dann die öffentliche Meinung mit aufklären zu helfen, ſchloß der
Vortragende ſeine Ausführungen. Die ſtädtiſche Wohnungs-
pflegerin, Frl. Dr. Lange. widerſprach dem Redner: Die
Wohnungsnot, die die Bodenreformer beſeitigen möchten, ſei nur
ein Teil der ganzen Not. Die heutigen Zuſtände ſeien nicht einzig
durch Bodenwucher hervorgerufen, ſondern durch die allzu
ſchnelle Umwandlung des Agrarſtaates Preußen
mit kleineren Gemeinweſen zum Jnduſtrieſtaat
mit ſchnell anwachſenden Städten. Daß ſchon die
heuligen Wohlfahrtsbeſtrebungen vorbeugend wirken, ergibt ſich
itus der Sterblichkeitsabnahme trotz Städtezunahme. Die Boden-
reformer ſehen alles von ihrem Standpunkte aus. Privatdozent
Dr. Polenske, Vorſitzender der Ortsgruppe Halle des Bundes
der Bodenreform, lud zu den Sitzungsabenden der Gruppe ein.
Er brachte noch ein Beiſpiel von Bodenwucher in Berlin.
Dr. Andler führte im Schlußwort ein Wort Bismarcks an,
das er nach Anlegung des Kurfürſtendammes geſagt hat: „Die
Spekulanten haben mir mehr Schwierigkeiten gemacht, als ſämt-
liche Diplomaten Europas!“

Anhaltiner-Vereinigung. Am Sonnabend feierte in der
„Kaiſer-Wilhelmshalle“ die Anhaltiner- Vereinigung ihr Karne-
valsvergnügen in Form eines Koſtümfeſtes, zu dem ſich
außerordentlich viel Mitglieder und Gäſte eingefunden hatten.
Jn vergnügteſter r die durch Theater und Couplet-
vorträge noch geſteigert wurde, verfloß der Abend, leider nur
zu ſchnell! Es war halt doch wieder gemütlich bei den Anhaltinern!

Hilfsverein für Taubſtumme in der Provinz Sachſen und in
Herzogtum Anhalt, e. V. Am 2. April 11 Uhr im „Ratskeller
Mitgliederverſammlung. U. a. Erwerbung eines Grundſtückes
und Eröffnung des Mädchenheims.
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Saxlehner's Sitterquelle
HUNYVADI JANOS

Gegen Voerstopfung, gestörte Verdauung, Fettleibig-
keit Blutandrang, etc. Gewöhnl. Posfs: I Wosserqlas vol.
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